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Die Katholiken sagen „Ja“ am 10. April.
Eine Botschaft der österreichischen Bischöfe.

Feierliche Erklärung.Wien, 27. März. I n  allen katholischen Kirchen Deutsch­
österreichs wurden ant Sonntag die folgenden Erklärungen 
der österreichischen Bischöfe verlesen:
Vorwort zur feierlichen Erklärung der österreichischen 

Bischöfe in Sachen der Volksabstimmung.
Nach eingehenden Beratungen Haben wir Bischöfe von 

Österreich angesichts der großen geschichtlichen Stunden, die 
Österreichs Volk erlebt, und im Bewußtsein, daß in unseren 
Tagen die tausendjährige Sehnsucht unseres Volkes nach 
Einigung in einem großen Reich der Deutschen ihre Erfül­
lung findet, uns entschlossen, nachfolgenden Aufruf an alle 
unsere Gläubigen zu richten. Wir können dies um so un­
besorgter tun, a ls  uns der Beauftragte des Führers für 
die Volksabstimmung in Österreich Gauleiter Bürckel die 
aufrichtige Linie seiner Politik bekanntgab, die unter dem 
Motto stehen soll: „Gebt Gott, was Gottes ist, und dem 
Kaiser, w as des Kaisers ist."

W en, am 21. M ärz 1938.
F ü r die Wiener Kirchenprovinz: 

t  Theodor Kardinal I n n i t z e r ,  Erzbischof, m. p. 
F ür die Salzburger Kirchenprovinz: 
t  Sigismund W  o i tz, Fürsterzbischof.

Aus innerster Überzeugung und mit freiem Willen er­
klären wir unterzeichneten Bischöfe der österreichischen Kir­
chenprovinzen anläßlich der großen geschichtlichen Gescheh­
nisse in Deutschester reich: W ir erkennen freudig an, daß die 
nationalsozialistische Bewegung auf dem Gebiete des völ­
kischen lunb Wirtschaftlichen Ausbaues sowie der 'Sozialpoli­
tik für das Deutsche Reich und Volk und namentlich für 
die ärmsten 'Schichten des Volkes Hervorragendes geleistet 
hat und leistet. Wir sind auch der Überzeugung, daß durch 
das Wirken der nationalsoz ia l istifch en Bewegung die Ge­
fahr des alles zerstörenden gottlosen Bolschewismus ab­
gewehrt wurde. 3Xe Bischöfe begleiten dieses Wirken für 
die Zukunft mit ihren besten Segenswünschen und werden 
auch die Gläubigen in diesem Sinne ermahnen. Am Tage 
der Volksabstimmung ist es für uns Bischöfe selbstver­
ständliche nationale Pflicht, uns a ls  Deutsche zum Deut­
schen Reich zu bekennen und wir erwarten auch von allen 
gläubigen Christen, daß sie wissen, Was sie ihrem Volke 
'schuldig sind.

Wien, am 18. März 1938.
Die Erzbischöfe und Bischöfe Österreichs.

Der Aufbau Niederösterreichs.
Arbeitsprogramm des Gauleiters und Landeshauptmannes Dr. Zager.

I n  einer Pressekonferenz, die Freitag den 25. März im 
n.ö. Landhaus stattfand, gab Gauleiter Landeshauptmann 
Dr. J ä g e r  sein A rb  e i t s p r o g r a m  m bekannt.

Die dringendsten Arbeiten, führte Redner aus, betreffen 
H o ch b a  u t e n, S t r a ß e n -  und B r ü c k e n b a u t e n ,  
F 1 u ß r e g u l i e r u n g e n und s o n st i g e W a s s e r ­
b a u t e n  und besonders auch M e l i o r a t i o n e n  zur 
Bodenverbesserung in  der Landwirtschaft und erfordern a ls  
finanzielle Bedeckung 13  9 M i l l i o n e n  ' S c h i l l i n g .  
Sie werden ras ehestens in Angriff genommen, und zwar 
zunächst diejenigen Arbeiten, für die bereits fertige, voll­
ständig baureife Projekte vorliegen. Der beanspruchte Ge­
samtbetrag dieser Bauvorhaben macht 68 Millionen Schil­
ling aus. Ih re  Verwirklichung Wird in zwei Etappen vor 
sich gehen.

Die erste Etappe des Sofortprogramms

umfaßt bereits genehmigte und finanziell bedeckte Arbeiten. 
W 'r stellen sofort zur Verfügung 1,010.000 8 für Hoch­
bauten, wozu noch 195.000 8 an Bundesmitteln kommen,
8,030.000 8 für den Landesstraßenbau, 1,615.000 3 für 
Wasserbauten, 280.000 8 für die kulturtechnischen Wasser­
bauten, 5,240.000 8 kommen noch an Bundesgeld für den 
V'UNdesftraßenbau hinzu, so daß Wir die Arbeitsbeschaffung 
mit 16,370.000 8 eröffnen. Von den Arbeiten seien be­
sonders die Zollhäuser in Dürnkrut, Angern und Hardegg, 
der vollständige Umbau des Krankenhauses Mödling, nebst 
einer Reihe von Instandsetzungen auf allen Bundesstraßen 
Niederösterreichs der Ausbau «der Umfahrungsstraße in 
S t. Pölten, dann die Pflasterung des Kasernenberges auf 
der Brünnerftraße und die Investitionen für den Straßen­
bau erwähnt. An Wasserbauten Werden sofort ausgeschrie­
ben Regulierungen des Gablitzbaches zwischen Purkersdorf 
und Gablitz, des Göllersbaches bei Sierndorf, der Gölsen 
bei Rohrbach, des Hametbaches in Bernhardsthal, der 
Melk in Zelking, des Mödlingbaches (Wiener-Nendorf), 
der Pielach (Obergrafendorf-Rennersdorf), der Schwarza 
(Pernitz), des Sicheldaches (Böheimkirchen), in Stam ­
mersdorf (2. Teilstrecke) und der Triesting bei Enzes- 
feld, zwischen Münchendorf und Oberwaltersdorf und zwi­
schen Pott enstein und Berndorf.

Fertige Projette.
Die Finanzierung der zweiten Etappe des Sofort­

programms Wird sofort in die Wege geleitet. Hier han­
delt es sich um rund 43 Millionen Schilling zu Lasten 
des Landes und der beitragenden Körperschaften und äußer­
erem um 8.7 Millionen Schilling, die vom Bund beizustel­
len sind, zusammen also um 51.6 Millionen Schilling.

Auch diese zweite Etappe kann rasch verwirklicht 'werden, 
da bereits fertige Projekte vorhanden find. Unter ihnen 
befinden sich der Ausbau der Krankenhäuser in S t. Pölten, 
Waidhofen a. d. Thaya, Neunkirchen und Wiener-Neu­
stadt, die Ausgestaltung der landeseigenen Gebäude, der 
Anstalt für Dierseuchen-Lekämpfung, ferner Straßen- und 
Wasserbauten.

5n Straßenbau
werden in erster Linie die Notstandsgebiete berücksich­
tigt werden. Wir werden die E r l a f t a l st r a ß e, die 
P b b s t a l s t r a ß e ,  die V o r a l p e n  st r a ß e ,  die 
W a ch a u e r S t r a ß e ,  die wichtige Straßenverbin­
dung zwischen S  t o ck e r a u und K r e m s ,  die G ä n - 
s e r n d o r f e r s t r a ß e  im Marchfeld, die seit langem 
geforderte Straße von K r e m s  nach Z w e t t l  und 
eine ganze Reihe weiterer Landesstraßen modern aus­
bauen sowie die Straßen- und Flußbrücken erneuern.

Zahlreiche Projekte bestehen für W a s s e r b a u t e n ,  
deren Bedeckungsfumme rund 1.4 Millionen Schilling er­
fordert. Um «das Elend in den n.-ö. Notstandsgebieten zu 
bekämpfen, beanspruchen mir aus der -von der Reichsregie-

E ller , Adrtnno!
Zur rascheren Abwicklung der Abstimmung am 10. 

April werden von den Wahlbehörden im Bezirk Waid­
hofen a. d. Pbbs an die in der Wahlliste Verzeichneten 

S t i m m l e g i t i m a t i o n e n  
ausgegeben, die jeder Wähler vom Hausvertrauens­
mann in die Wohnung zugestellt bekommt.

K r a n k e  u n d  B e t t l ä g e r i g e  werden hiemit 
verständigt, daß am Wahltage die fliegende Wahlkom­
mission (Vorsitzender Herr Fritz W a a s )  sich auf 
Wunsch in deren Wohnungen begibt, um dort den 
Wahlakt vorzunehmen. Selbstverständlich ist dies vor­
her beim Block-, Haus- oder Zellenwahlvertrauens­
mann anzumelden. Die Wahl beginnt am 10. April 
um 8 Uhr und endet um 17 Uhr.

V o l k s g e n o s s e !  Es ist jetzt Deine Pflicht, für 
Eroßdeutschland und seinen F ü h r e r zu stimmen! Das 
Vaterland ruft Dich auf, bekenne dich als D e u t f ch e r!

rung zur Verfügung gestellten Summe von 5 Millionen 
Reichsmark zur B e s e i t i g u n g  -von E  l e n d  s w o h - 
n -u n g e n unb für Iben B-au gesunder Volkswohnungen 1.2 
Millionen Reichsmark, welche Quote der Volkszahl un­
seres Landes entspricht. M ir haben Die Absicht, «die
Ausarbeitung der Projekte für weitere Arbeiten im Ge­

samtbeträge von 71,363.000 Schilling
besorgen zu lasten, Damit wir ebenfalls in einem recht 
nahen Zeitpunkt mit Der Realisierung beginnen können. 
Zur Fertigstellung Der Pläne wird eine große Zahl arbeits­
loser Techniker und Ingenieure, auch -aus der Ziviltechniker- 
fchaft Beschäftigung finden.

Wenn man die ErforDernisfummen Der Drei Etappen -un­
seres Arbeitsprogrammes zusammenrechnet, Dann -kommt 
man zu Der schon eingangs genannten Gesamtsumme von 
139 Millionen Schilling. So  manches Projekt, >um Dessen 
Verwirklichung -sich ihre Urheber mlldekämpften, wird nun 
endlich in -die Tat umgesetzt -werden.

Der Fremdenverkehr.
Wir beabsichtigen, unsere guten persönlichen Verbindun­

gen mit Deutschland und Die allgemeine Freude -über un­
sere Heimkehr ins Reich in Dem -Sinne zu b-enützen, Daß 
Gäste in großer Zahl unsere Kurorte und Sommerfrischen 
besuchen. Großzügige Veranstaltungen, echt Deutsche Fest­
kultur, soll den Anlaß Dazu bieten. Tie erste Probe auf 
Das Exempel wird man -schon -während Des Wachauer Früh- 
lingsfeftes machen können, das unter Dem geänderten N a­
men „Wachauer Frühlingswochen" im -Mai begangen 
werden und Das Dornröschen Wachau ein für -allemal 
aus -seinem Schlaf erwecken wird. Weitere Feste -werden 
folgen. Eines Der größten im heurigen Ja h r  wird die 
Feier Der S tadt S t. Pölten aus Anlaß ihres 1800jähri­
gen Bestandes und die dort -abgehaltene allgemeine Nieder- 
österreichische Landesausstellung fein.

Keine Fahrradabgabe in Niederösterreich.
M ir werden um eine -gerechte Verteilung Der Arbeiten 

bemüht fein. Gerechtigkeit gehört überhaupt zu Den natio- 
nalfozialL-stischen Prinzipien und die Bevölkerung Darf die 
AnweNd-ung Dieses Grundsatzes auch für Die kommende

Stabschef der SA . Viktor Lutze
wurde am 28. Dezember 1890 in Bewergen (Westfalen) ge­
boren. E r  absolvierte seine Wehrdienstzeit a ls  E in jähriger und 
t ra t  bei Ausoruch des Krieges in das  Infanteriereg im ent 369 
und später in  das  Reserve-Infanterieregiment 15 ein. I m  Jah re  
1919 wurde er wegen einer Augenverletzung verabschiedet. 
D arauf ergriff er einen kaufmännischen Beruf, den er in Elber­
feld ausübte. Hier kam er bald mit der N S D A P , in Berüh­
rung, deren Mitglied er 1922 wurde. Als SA.-Führer betei­
ligte er sich 1923 aktiv am Ruhrabwehrkampf. I m  J a h re  1925 
wurde er zum Führer des Eaufturmes im Gau R uhr  ernannt. 
Nach eigenen Vorschlägen führte er die Neuorganisation und die 
Dienstabzeichen in den SA.-Einheiten durch. Ein J a h r  später 
wurde er Führer der SA. des Ruhrgebietes und gleichzeitig 
stellvertretender Gauleiter. I m  Ja h re  1930 wurde er zum 
Obersten SA.-Führer Nord in Hannover ernannt, um dann 
1932 a ls  Obergruppenführer mit der Führung der Obergruppe 
West betraut zu werden. S e i t  dem Ja h re  1930 ist Stabschef 
Lutze Mitglied des Reichstages. An politischen Ämtern wurden 
ihm nach der Machtübernahme das  Amt eines Oberpräsidenten 
der Provinz Hannover und eines Polizeipräsidenten der S tad t

Sannover übertragen. Ferner wurde er in den preußischen 
ta a t s ra t  berufen. I m  Ja h re  1934 ernannte ihn der Oberste 

DA.-Fllhrer Adolf Hitler zu seinem Stabschef.
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Steuer- und Abgabenresorm erwarten. Ohne der Neu­
gestaltung in dieser Beziehung vorgreifen zu wollen, möchte 
ich doch schon heute mitteilen, baß eine der ungerechtesten, 
'weil unsozialste Abgaben, die n.ö. Jahrradabgabe, deren 
Einführung von unseren Vorgängern beschlossen war, als 
durch die Ereignisse überholt zu betrachten ist.

Hebung der Landwirtschaft.
Das unnatürliche System der Subuentionspolitik gehört 

der Vergangenheit an. Kein Landwirt braucht davon 
irgendeinen Schaden zu befürchten. Der Nationalsozialis­
mus hat andere, viel wirksamere und dabei gerechtere M it­
tel zur Verfügung, um jeder Arbeitsleistung Den gebühren­
den Lohn, jedem Produkt den entsprechenden Preis zu 
sichern.^Absatzstockungen, wie sie in Österreich während der 
letzten Jah re  auch bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
an der Tagesordnung waren, sind im Dritten Reich nicht 
zu besorgen. So liegt vom Leiter der Mirtschaftsgruppe 
des deutschen Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes, 
Fritz D r e s s e n ,  bereits die Zusage vor, dag unser Über­
schuß an Weinvorräten von Deutschland übernommen wer­
den wird.

Seien Sie überzeugt, schloß Landeshauptmann Dr. I  ä - 
ge r ,  daß Riebe rösterreich, unser herrliches deutsches Hei­
matland, den richtigen Weg in eine schönere Zukunft be­
schatten hat!

W ir w ollen  sein ein einzig Volk von Brüdern!

Am Iv.April 1938 jede 
Stimme dem Führer!
Ein überw ältigendes „Za!" mutz die Grün­
dung des Grohdeutschen Reiches besiegeln!

Dreißig Waggon Roggen und 
110.000 Kilogramm Erbswurst für 
die Bergbauern Niederösterreichs!

Die nationalsozialistische Volkswohlfahrt hat unter dem 
Motto „Kampf gegen die Not" in Deutschösterreich ihre 
Arbeit aufgenommen. Im - Rahmen dieser großzügigen 
Hilfsaktion ist eine besondere Hilfe für die notleidenden 
Bergbauern vorgesehen. Schon demnächst werden 30 W ag­
gon Roggen und 110.000 Kilogramm Erbswurst in den 
Notstandsgebieten der niederöster r ei chifchen Vergbauern zur 
Ausgabe gelangen. Die Verteilung erfolgt über die Lager- 
hausgenossenschaften auf Weisung der Bezirksbauernführer 
nach Maßgabe der Bedürftigkeit eines notleidenden 
Bauern, jedoch nicht nach der früheren politischen Einstel­
lung. Der Nationalsozialismus will keineswegs Rache an 
politischen Gegnern üben, sondern die Not aller deutschen 
Volksgenossen mildern und die bisher Mseitsgöstandenen 
davon überzeugen, daß der Nationalsozialismus wahrhaft 
sozialistisch handelt. Die vom altert System durchgeführten 
Mehlverteilungen werden absichtlich nicht mehr wiederholt, 
da bei diesen die meisten Bauern nur wenig Mehl bekamen, 
so daß ihnen nicht geholfen war. Daher soll, wo buchstäb­
liche Not an täglichem Brot besteht, in ausgiebiger Menge 
Roggen zugeteilt werden.

Großkundgebung 
zum Abstimmungskampf.

Nach der großen Kundgebung, die den Abstimmungs- 
kampf eröffnete, nach der großen Rede des Gauleiters 
B U r ck e l, hat -Österreich und Wien noch einige große 
und erhebende Kundgebungen erlebt. Eeneralfeldmar- 
schall E  ö r i n g ist in W i e n gewesen und hat dort sein 
A u f b a u p r o g r a m m  in einer großen Rede ange­
kündigt. Seine Fahrt durch Österreich, die den General- 
feldmarschall mit dem Schiff durch den Nibelungengau 
führte, glich einer Jubelfahrt. E  ö r i n g sprach in der 
Nordwestbahnhalle vor vielen Tausenden Wienern. 
Seine Rede wurde in ganz Deutschösterreich als eine 
w a h r e  O f f e n b a r u n g  aufgenommen. W ir grei­
fen aus dieser herrlichen Rede nur das

Aufbauprogramm Görings
heraus. G ö r i n g  führte u. a. aus:

Jetzt heißt es also: Der Nationalsozialismus auch 
hier in Österreich a n d i e  F r o n t !  Jetzt heißt es hier 
dasselbe tun: A u f b a u e n ,  r e t t e n ,  g e s t a l t e n ,  
S c h ö n h e i t g e b e n  und d a s V o l k o o m U n t e r -  
g a n g  z u r ü c k r e i ß e n !  — Jetzt gilt es, a l l e  
K r ä f t e  a n z u s p a n n e n ,  um zu zeigen, daß nicht 
nur die deutschen Nationalsozialisten im Reich, sondern 
daß auch der deutsche Nationalsozialist in den österreichi­
schen Gauen ein ganzer Kerl ist, gewillt, gleich wie die 
draußen, das Werk zu vollenden.

Anspannung aller Kräfte.
Ihr sollt nun nicht etwa glauben, daß wir aus dem 

Reich gekommen sind, um euch alle Arbeit abzunehmen 
und für euch den Tisch zu decken! Im  Gegenteil! Ich 
werde dafür sorgen, daß b i s  z u r  ä u ß e r  st en  
K r a f t a n s p a n n u n g d e r e i g e n e M a n n h i e r  
e i n g e s e t z t  wird, und daß die Ö st e r r e i ch e r s e l - 
b e r  Ö st e r r e i c h  i n  O r d n u n g  b r i n g e n .  W ir 
helfen insofern, als jetzt das Reich als die Zentralfüh­
rung auch hier Direktiven und Weisungen zu geben hat, 
die A u s f ü h r u n g  aber und die G e s t a l t u n g  
l i e g t  i n  e u r e n  e i g e n e n  f l e i ß i g e n  H ä n ­
de n .  Es soll also auch für Ö st e r r e i c h  d e r  V i e r -  
j a h r e s p l a n  durchgeführt werden, der in Deutsch­
land äußerste und letzte Anspannung aller Kräfte be­
deutet. So gebe ich hiemit die Programmpunkte des 
Wirtschaftsaufbaues und all das bekannt, was im Rah­
men des erweiterten Bierjahresplanes für die größere 
Heimat zu geschehen hat. Ich werde die Weisungen ge­
ben, ich werde die Mittel und Erfahrungen geben, aber 
ihr werdet die Arbeit durchführen und beweisen, daß ihr 
genau so gute Deutsche seid, wie die in den anderen 
Gauen. Ich komme jetzt zu dem i n n e r ö st e r r e i ch i - 
s c h e n W i r t s c h a f t s p r o b l e m .  Uber diesem Wirt­
schaftsproblem Jnnerösterreichs steht mit großen Let­
tern:

Erstens die B e s e i t i g u n g  d e r  A r b e i t s ­
l o s  i g k e i t zu hundert Prozent.

Dm  große StroBenbauprosramm in Oesterreich.
Eeneralbauinspektor Dr. Todt zum österreichischen Strahenbauprogramm.

Bei der Eröffnung der Ausstellung in der Wiener 
'Sezession „Die Straßen Aböls Hitlers" gab General- 
bauinspektor Dr. T o d t  unter großer Spannung der 
Zuhörer das Straßenbauprogram m  in Österreich be­
kannt. E r führte u. a. aus:

Als Adolf H i t l e r  im Jah re  1933 in Deutschland 
zur Macht kam, sei seine erste T a t auf dem Gebiet der 
Arbeitsbeschaffung die Aufstellung eines großzügigen 
Straßenbauprogrammes gewesen. D as gleiche solle auch 
hier in Deutschösterreich gelten. Die Vorbereitungen 
seien soweit getroffen, daß mit einem Sofortprogramm 
begonnen werden könne.

Das Sofortprogramm für Österreich.
Das Sofortprogramm umfaßt die drei folgenden Ab­

schnitte:
1. Die Instandhaltung und Verbesserung der bereits 

bestehenden Straßen, wofür das Reich einen Betrag 
von 15 Millionen Schilling zur Verfügung stellt.

2. Die Ergänzung der bestehenden Straßenzüge der­
art, daß Österreich zum bevorzugten Reiseland von 
Europa werden wird, und

3. den Bau der Reichsautobahn.
Das Reichsautobahnnetz wird in Deutschösterreich in 

1100 Kilometer neuer Strecken erweitert. Ein S traßen­
zug wird von Salzburg bezw. Schärding, über Linz 
nach W en führen, ein zweiter von Wien über Wie- 
ner-Neustadt und Radstadt nach Salzburg, mit einer 
Stichbahn nach Graz. Dann wird eine Jn n ta llin ie  Kuf­
stein—Schwaz—Innsbruck in Angriff genommen, die 
bei Rosenheim an die Reichsautobahn München—Salz­
burg anschließt. M it dieser Strecke wird eine durch­
gehende Autobahnverbindung von Wien über Rosen­

heim nach Innsbruck geschaffen, die höhere Lagen ver­
meidet, -um auch während des ganzen Winters betriebs­
sicher zu sein. Zunächst wird mit den Bauarbeiten 
auf den Strecken Salzburg bezw. Schärding, nach Linz 
und Wien begonnen. Diese Strecken sollen bereits 1941 
dem Verkehr übergeben werden.

25.000 Arbeiter werden eingesetzt.
Großen Jubel löste die M itteilung des General­

bauinspektors aus, daß 15.000 Arbeiter auf der B au­
strecke selbst eingesetzt und weitere 10.000 Volksgenos­
sen zur Arbeit in den Nebenindustrien, Steinbrüchen, 
Lieferwerken usw., in Dienst gestellt werden. Nachdem 
der Eeneralbauinspektor die Arbeitsmarkt- und welt­
politische Bedeutung der neugeplanten großen Straßen-

er unter dem Beifall der

Zum zweiten steht darüber: N ic h t l a n g  v e r h a n ­
de l n» ni cht  v i e l  schwät zen» s o n d e r n  h a n ­
d e l n  u n d  a r b e i t e n .

Ich gebe nur eine Reihe von Maßnahmen bekannt» 
die dieses Wirtschaftsprogramm in Kürze erfüllen sollen.

1. Ihr kennt alle das große Entgegenkommen, durch 
das das Reich euch geholfen hat, die schwere Umstellung 
nicht allein zu tragen, sondern mit auf die Schultern 
des starken Reiches zu nehmen. Es handelt sich um den 
Um  r e c h n u n g s k u r s  d e s  S c h i l l i n g s  in jener 
Höhe, die es ermöglicht, mit der Reichsmark zu arbeiten 
und zu wirtschaften.

2. Sofortige A u s z a h l u n g  j e n e r  6 0 - M i l ­
l i o n e n - C l e a r i n g  spitze, die bisher die öster­
reichische Wirtschaft so gebremst hat, und die nunmehr 
in voller Höhe und unverzüglich an die Fabrikanten für 
ihre Lieferungen ausbezahlt werden und ihnen die 
Möglichkeit geben soll, dieses Kapital bereits wieder in 
Arbeit umzusetzen.

3. D ie  A u f h e b u n g  d e r  Z ö l l e ,  die am heuti­
gen Tage erfolgt. Dadurch wird es der österreichischen 
Wirtschaft möglich, mit ihren Waren auch an den deut­
schen Konsumenten und an reichsdeutsche Käufer unver­
züglich und ohne weitere Behinderung durch Zölle her­
anzutreten.

4. Weitere Maßnahmen, die ich gestern auf der 
Dampferfahrt von Linz aus mit den österreichischen 
Wirtschaftlern und Wirtschaftsstellen besprochen und 
deren unverzügliche Inangriffnahme ich angeordnet 
habe:

Die u n m i t t e l b a r e  A u f r ü s t u n g ,  Vau von 
Kasernen und Flugplätzen, Bau von Flugzeugen und 
Flugzeugfabriken. Die Wiener-Neustädter Flugzeug­
fabrik wird sofort in Betrieb genommen. Gesamter Aus­
bau der Rüstungsindustrie für jene Rüstungszweige, die 
wir für die österreichische Aufrüstung benötigen, allein 
ein entscheidendes und wichtiges Programm, das die so­
fortige Einstellung von weiteren tausend Arbeitern 
schon am Beginn der nächsten Woche zur Folge hat.

5. Die mittelbare Aufrüstung. Das bedeutet die Er­
schließung sämtlicher Produktionsreserven auf vielen 
Gebieten uyd Erstellung neuer Produktionswerkstätten.

6. Entscheidende Bedeutung bekommt die W a s s e r ­
k r a f t  i n  Ös t e r r e i c h ,  die Energiewirtschaft! Ich 
habe befohlen, daß sofort und unverzüglich an die Er­
richtung eines gewaltigen Kraftwerkes in den Hohen 
Tauern und eines Kraftwerkes, das bereits projektiert 
und unvermittelt in Angriff zu nehmen ist, bei Grein a. 
d. Donau sowie verschiedener kleinerer Einzelprojekte 
herangegangen wird. Im  Zusammenhang damit erfolgt 
die Donauregulierung.

7. Ebenfalls von größter Bedeutung ist die H e ­
b u n g  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Bo d e n s c h ä t z e .  
Auch hier Sofortmaßnahmen, sofort weiterer Ausbau 
und Steigerung der Produktion der Alpinen Montan­
werke bis zum doppelten Ausmaß und sofortige Ein­
stellung von weiteren 500 Arbeitern und später von 
weiteren tausend Arbeitern. Die sofortige Unter­
suchung der Möglichkeit der Erschließung weiterer an­
derer Eisenerzvorkommen durch die R e i c h s w e r k e  
H e r m a n n  E ö r i n g .  Die großen Hüttenwerke, die 
bisher in Franken geplant waren, werden nunmehr 
in L i n z errichtet werden und das modernste Werk dar­
stellen, das bisher erbaut wurde. Das bedeutet wie­
derum für viele Tausende von Arbeitern für den Vau 
und nachher für viele weitere Tausende von Arbeitern 
Arbeit in diesem Werk. Die Planung dieses Werkes 
muß bis Ende April bereits vollzogen sein und Anfang 
M ai muß zu bauen begonnen werden.

Ferner: Erweiterung der bisherigen Kupfervorkom­
men in Tirol und Kärnten sowie der sonstigen Vorkom­
men von Blei, Kupfer, Magnesit, Mangan usw. in 
äußerstem Ausmaß bei systematischer Steigerung. 
Darüber hinaus weitere Erforschung des österreichischen 
Bodens und Untersuchung, wie weit die Bodenschätze 
abbaufähig sind.

8. Der E r d ö l a u s b a u, die Erdölgewinnung im 
Wiener Becken ist zu steigern, um eine Neubohrung und

Grund der hrestgen Kohle, die ern großes Schwelvermo- 
gen hat und dadurch eine beträchtliche Verflüssigung

die deutsche Sprache beginnt» gleichzeitig auch die besten 
Straßen der Welt beginnen. Wir geloben, mit dem 
gleichen Fleiß und mit dem gleichen Pflichtbewußtsein 
wie bisher auch hier in Deutschösterreich an die Arbeit 
zu gehen, damit diese Straßen noch in vielen hundert 
Jahren Zeugnis ablegen von dem Manne, der Deutsch­
land neu gestaltet hat. ____

der Kohle zu Benzin und Leichtöl gewährleistet.
10. Eine Z e l l s t o f f a b  r i k  a u f  d e r  H a r t ­

h o l z g r u n d l a g e  ist sofort in Vau zu nehmen.
11. Die bessere Ausnützung des Holzes durch eine bes­

sere Organisation, durch eine gewissenhafte Abholzung

An unsere geschätzten Abnehmer!
Die bisherige Vezugsgebühr für unser B la t t  ist in der M arkw ährung  wie folgt einzuzahlen-

F ü r  1 V ierteljahr m i t 
F ü r  1 H alb jahr m i t 
F ü r  1 J a h r  m  i t

Zustellung RM 2*50 =  8 3 7 5 ,  o h n e  Zustellung RM 2*40 -  S 3 60
Zustellung RM 4*87 =  8 7 30, o h n e  Zustellung RM 4 67 =  8 T —

Zustellung RM 9 73 =  8 14 60, o h n e  Zustellung RM 9 33 =  8 14 —
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in den Alpen sowie durch den Ausbau des Holzweg­
systems.

12. Unverzüglich hat die Planung der R e i c h s -  
a u t o b a h n e n  begonnen und der Vau wird in den 
nächsten Wochen in Angriff genommen, nämlich der 
Reichsautobahn bei Salzburg, auf der Strecke Mün­
chen-Salzburg und Salzburg—Linz—Wien mit einer 
weiteren Bahn von Passau nach Linz. Darüber hinaus 
eine Autobahn Wien—Graz—Robstobt—Salzburg. S o ­
fort werden in Angriff genommen 1100 Kilometer 
Autobahnen. Daneben aber wird das gesamte sonstige 
Straßennetz einer Neuregelung unterzogen.

13. Unverzüglich erstellt werden zwei neue Donau­
brücken, eine grohe Donaubrücke bei Linz, der Stand­
ort der zweiten Brücke steht noch nicht fest, darüber hin­
aus sind noch zwei weitere Donaubrücken projektiert.

14. Neubau von Eisenbahnlinien, Ausbau bisheriger 
Schmalspurbahnen zu Vollspurbahnen.

15. Wenn die Arbeiten, die ich jetzt nenne, auch nicht 
immer in Österreich liegen, so kommen sie wirtschaftlich 
doch Österreich zugute, nämlich der beschleunigte Bau 
des Rhein—M ain—Donau-Kanals.

16. Die Planung und spätere Durchführung eines 
Donaugrohhafens in Wien.

17. Auf landwirtschaftlichem Gebiet u. a. eine ent­
scheidende und durchgreifende Wildbachregulierung, die 
Gewinnung und Befruchtung der Hochtäler und Hoch­
moore» Drainagearbeiten» eine Ausgestaltung und För­
derung der Almwirtschaft, vor allem aber Einführung 
des verbilligte »Kunstdüngers für die gesamte Land­
wirtschaft, Kredite für den Ausbau der Höfe, Scheu­
nen. Ställe und Silos, Neuregelung und Verbesserung 
des gesamten landwirtschaftlichen Kreditwesens, Hebung 
des Bauernstandes wie im Reich, ausgehend von der 
Erkenntnis, datz der Bauernstand der Urständ der Na­
tion ist. Wenn wir so jetzt den Bauern wieder eine 
neue Zukunft schaffen, so möchte ich bei dieser Gelegen­
heit den Bauer auch an seine Pflichten erinnern, daß 
er nunmehr auch so schafft und arbeitet, daß die Scheu­
nen gefüllt werden und das Brot der Nation sicher- 
gestellt wird. __________

Österreichische Kinder ins Reich.
Für den ersten Transport ans dem Mertel ober dem 

Wienerwald wurden aus den Gerichtsbezirken Amstetten 
uniö Waidhofen insgesamt 150 Kinder (zwei Drittel M äd­
chen, ein Drittel Knaben) bestimmt. Die Abreife erfolgt 
am 4. A p r i l . __________

Jetzt kommt der wirkliche Arbeiter- 
schutz!

Zur Durchführung des Vierjahrplanes in Österreich 
wurde eine Verordnung erlaffen, die unter anderem fol­
gende Bestimmungen enthält: Wird einem Angestellten 
oder Arbeiter nach einjähriger Beschäftigung in dem glei­
chen Betrieb oder in dem gleichen Unternehmen gekündigt, 
so kann er, menn es sich um einen Betrieb mit mindestens 
zehn Beschäftigten handelt, Linnen zwei Wochen nach E r­
halt der Kündigung mit dem Antrag auf Widerruf der 
Kündigung klagen, menn diese unbillig, hart und nicht 
durch die Verhältnisse des Betriebes bedingt ist. Die Öster­
reichische Landesregierung trifft die näheren Bestimmungen 
über -das 'Verfahren. Ebenso gelten die Vorschriften des 
§ 20 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit bei 
Entlassung einer größeren Zahl von Beschäftigten. Die 
Arbeitsbedingungen (Lohn- und Gehaltssätze) sönnen zu 
Ungunsten der Arbeiter oder Angestellten nicht abgeändert 
werden. Für die Altersversorgung der Arbeiter gelten die 
reichsrechtlichen Vorschriften über die Rentenversicherung 
der Arbeiter. __________

Soforthilfe 
für die österreichische Landwirtschaft.
Der Reichsnährstand bringt durch eine Sofortmaßnahme 

iben notleidenden landwirtschaftlichen Gebieten Österreichs 
Hilfe. E r hat feine Silobeihilfeakt-ion nach deutschen Richt­
linien auf Österreich ausgedehnt und bezahlt 80% der 
Baukosten eines Silos aus eigenen Mitteln, Iso daß nur 
20% der Kosten von den Bauern selbst aufzubringen sind. 
Ebenso wurde die Fl-achsanbauprämie, die bisher nur im 
Reich gewährt wurde, auch auf die ganze Landwirtschaft 
in Österreich ausgedehnt. Damit wird der Flachsanbau 
wieder löhnender gemacht und ein Anreiz zum -verstärkten 
Anbau gegeben. Diese Maßnahmen zeigen -wiederum, wie 
schnell und schlagkräftig das Dritte Reich seinen heim- 
gekehrten österreichischen Bauern hilft.

Weinkauf durch den deutschen W einhandel.
Auf idem Weinmarkt wird in den nächsten Tagen dadurch 

Erleichterung eintreten, daß der Weinhandel des M utter­
landes größere Mengen nicht unmittelbar konsumfähigen, 
d. H. nicht »ufgezuckerten Weines aufkaufen wird. Als 
Aufkäufer in Österreich tritt der -arische Weinhandel Öster­
reichs auf, -als -Sammelstelle der nieder-österreichische Lan­
deskeller in Wien, 19., Pyrkergafse 31. Der Ankauf er­
folgt im -Einvernehmen mit allen maßgebenden Stellen 
des Reiches -und hat den Zweck, den Wein jener ärmsten 
Volksgenossen aufzunehmen, die infolge Geldmangels nicht 
in der Lage waren, ihr Lese-gut so -aufzubessern, wie -es im 
vergangenen Jahre notwendig gewesen wäre. Er erstreckt 
sich alsr nicht auf Spitzenweine, sondern auf solche, zwar 
ehrliche, aber doch noch nicht recht konsumfühige Weine, wie 
sie infolge der schlechten Witterung des vergangenen J-ah-

■ m§
Deutsche Buben auf froher 

Fahrt.
Hier sitzt der S ohn  des Arbeiters und 
des Bauern neben dem Sohn des Uni­
versitätsprofessors. Die große natio­
nalsozialistische Kameradschaft verbin­

det sie untereinander.

Aufruf zur Wahlarbeit!
Wien. 30. März.

Ich erwarte von a l l e n  V o l k s g e n o s s e n  u n d  
V o l k s g e n o s s i n n e n ,  insbesondere von den V e - 
a m t e n ,  A n g e s t e l l t e n ,  L e h r e r n ,  P f a r r e r n  
und S t u d e n t e n ,  daß sie sich den W a h l v e r - 
t r a u e n s m ä n n e r n ,  Ortswahlleitern und allen für 
die Wahlvorbereitung tätigen Wahlleitern und bei Not­

wendigkeit den Behörden u n v e r z ü g l i c h  u n d  rück- 
h a l t l o s z u r  V e r f ü g n ng stellen.

Dies gilt einerseits für die am S o n n t a g  seitens 
der Ortswahlleiter auszustellenden Wahlausweise und 
anderseits für den a l l g e m e i n e n  W a h l d i e n  st 
auf den einzelnen Wahlleitungs- und Vorbereitungs­
dienststellen.    gez. Bür c k e l .

res in großem Ausmaße in den Kellern liegen -und bisher 
nicht gut verkäuflich waren. Als Einkaufspreis kommt 
ein Preis von 45 bis 50 Groschen ohne Steuer in Betracht. 
Es ist Vorsorge getroffen, daß in allen Weinbaugebieten 
und weinbautreibenden Gemeinden möglichst gleichmäßig 
eingekauft wird. Hiebei wirken die Kreis-, Bezirks- und 
Ortsbauernfäh rer maßgebend mit.

Ehrenamtlicher „Reichshauernfiihrer“ 
- m i t  20 bezahlten Ämtern!

Von Tag zu Tag häuft sich jetzt auf Grund der durch­
geführten Untersuchungen das Material, das die Macht­
haber des vergangenen Systems in ihrer ganzen Hal­
tung als Führer ihres Volkes zeigt. Während draußen 
die Not immer größer wurde, die Zwangsversteigerun­
gen ins Unermeßliche stiegen, 600.000 Menschen arbeits­
los auf der Straße lagen und kaum wußten, wovon sie 
sich am nächsten Tag ernähren sollten, ließen diese Her­
ren „Führer" sich einen Posten nach dem anderen zu­
schanzen, die alles andere als ehrenamtlich waren. Ist 
es nicht wie ein Schlag ins Gesicht eines österreichischen 
Bauern, wenn jetzt herauskommt, daß zum Beispiel der 
„Reichsbauernführer" J o s e f  R e i t h e r ,  Landes­
hauptmann von Gnaden eines vergangenen Systems, 
ungefähr 20 Ämter in seiner Hand vereinigte. Dabei 
ist die Liste noch keinesfalls vollständig und diese Ämter 
waren, nebenbei bemerkt, recht einträglich. Als Landes­
hauptmann erhielt er monatlich z. B. 1500 8, dazu ein 
Reisepauschale von 350 8 monatlich; als Präsident der 
Landwirtschaftskammer wurden ihm 936 8 und als Ob- 
mann der niederösterreichischen Molkerei sogar 1000 8 
monatlich ausbezahlt. So geht es weiter in der Liste all 
der „Ehrenposten". Als Präsident des niederösterreichi­
schen Molkereiverbandes 250 8, als Mitglied des Exe- 
kutiv-Komitees der „Newag" 200 8 im Monat, als Ob- 
mann der Lagergenossenschaft Tulln 200 8 im Monat. 
So geht es weiter, wobei als besondere pikante Tatsache 
festzustellen ist, daß dieser saubere Bauernvertreter so­
gar als Verwaltungsrat und Vizepräsident bei der P u l­
verfabrik Skoda-Wetzlar monatlich auch so 325 8 bezog. 
All die bisher festgestellten Bezüge zusammengerechnet, 
waren es wohl 70.000 8, die er jährlich für seine „Äm­

ter" einstrich. Da kann man schon „Erfolge einer Agrar­
politik" feststellen, die in Wirklichkeit Not, Elend und 
steigende Ausbeutung zur Folge hatte. Herr „Reichs­
bauernführer" R e i t h e r  und sein System sind besiegt. 
Vauernführer, die durch Jahre der Not hindurch die 
wirklichen Führer ihres Landvolkes gewesen sind, ha­
ben es abgelöst und unter ihrem Kommando wird das 
österreichische Landvolk aus Not und Elend zum Auf­
bau s c h r e i t e n . __________

Schäfflers W ettervorhersage für A pril 1938.
Ein durchschnittlich gegen feinen Vorgänger wesentlich 

wärmerer Monat mit mäßigen Niederschlügen. Bald nach 
Beginn des Monates Temperatursall mit Niederschlagen 
und viel Wind. Hierauf noch einer kurzen Besserung wie­
der regnerisch um den 8., 9. April. Die erste Hälfte der 
Karwoche verhältnismäßig warm -und schön, zweite Hälfte 
trüb, regnerisch, kühler, zu den Feiertagen Besserung. Die 
letzte Dekade ist bei verhältnismäßig hoher, wenn -auch oft 
wechselnder Temperatur annehmbar. Niederschlagnei­
gungen -um den 21., 24. -und 27. April.

W oM hoW

Amtliche Mitteilungen.
3. 953/13.

Kundmachung
betreffend den Nachweis der arischen Abstammung und 
Vorweisung von Zdentitätsurkunden bei der Abstimmung.

Vielfach besteht die Meinung, daß zur Volksabstimmung 
am 10. April d. I .  der Nachweis der arischen Abstam­
mung von jedermann erbracht werden muß. Dies ist un­
zutreffend, l e d i g l i c h  i n  - Z w e i f e l s  f ä l l e n  ist ein 
solcher Nachweis zu erbringen.

Im  Sinne des Gesetzes kann bei der Stimmenabgabe 
von den Stimmberechtigten verlangt werden, daß sie ihre 
Persönlichkeit durch Vorzeigen einer Urkunde nachweisen. 
Als solche Ausweise gelten:

Erkennungskarten, Tauf-, Geburts- -und Trauscheine, 
Heimat-scheine, Retsepässse, -amtliche Legitimationen jeder

10181
Am Dienstag den 5. April spricht Reichsinnenm-inister 

Wilhilm F r >i ck um 8 Uhr abends im großen ©inner- 
saal-e in Amistetten. Hiezu werden folgende Weisungen ge­
geben. 1. Die Reichsbahndirektio-n hat -verfügt, daß für 
alle Teilnehmer an den Massenversammlungen für die 
Volksabstimmung eine 75%ige Fahrpreisermäßigung bei 
allen fahrplanmäßigen Zügen gewährt wirb. Die Ab­
fertigung erfolgt in der Weise, daß eine halbe Fahrkarte 
für einfache Fahrt -gültig ist für die Hin- und Rückfahrt. 
Es kostet daher die Hin- und Rückfahrt von Höllenstein 
8 2.10, von Hohenlehen, Kastenreith, Ennsdorf und Wiesel­
burg 8 1.90, von Melk, St. Valentin, Opponitz, Erlauf 
und Wbsitz 8 1.70, von Easlenz, Unter-winden, Ederiehen, 
Gaiss-ulz und Pöchlarn 8 1.50, von Eftadt, Haag, Krum- 
nußbaum -und Stadt Waidhofen a. d. Pbbs 8 1.30, von 
61. Johann, Weistrach, Wai-dhofen-Bahnhof und Säusen-

stein 8 1.10, von 'St. Peter-Seitenstetten, Rbsen-au, M bs- 
Kemmelb-ach 8 — .90, von Hilm-Kematen und Neumarkt 
8 —.70, von Aschbach, Kröll-endorf -und Hubertendorf 
8 — .60, von B l indenmarkt, Mauer-Öhl-ing und Ulmerfeld 
8 —.40.

Reichsinnenminister Dr. Wilhelm Frick wurde am  12. März 
1877 in Aflenz geboren. Er entstammt einem pfälzischen B auern­
geschlechte. I m  Jah re  1917 wurde er Oberamtmann bei der 
Münchner Polizei und nahm an der nationalsozialistischen E r ­
hebung vom 9. November 1923 teil. E r  gehörte seit 1924 dem 
Reichstag an und ist auch Reichsleiter der N S D A P . 1930/31 
war er Minister für In n e re s  und Volksbildung in Thüringen 
und bewies a ls  solcher die Fähigkeit der N S D A P , zur Führung 
einer Regierung. Am 30. Jä n n e r  1933 wurde er Reichsinnen­
minister und übernahm am  1. M ai  1935 auch das preußische I n ­
nenministerium. E r  widmete sich vor allem der Durchführung 
der Reichsresorm.
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Art, Arbeitsbücher, Dienstkarten, Jagdkarten, Gewerbe­
scheine, Lizenzen, Diplome, JmmatrikulationSsch^ine und 
Meldungsbllcher einer Hochschule, Hoch- und Mittelschul­
zeugnisse, militärische Dokumente u. dgl., überhaupt alle 
Ausweise, welche den Personenstand des Stimmberechtigten 
erkennen lassen.

Landesunmittelbare Stadt Maibhofen a. d. Pbbs, am 
28. März 1938.

Der Bürgermeister: Ha i d e r .

* Evang. Gottesdienst. Am Sonntag den 3. April fin­
det um 5 Uhr nachmittags im evang. Betsaal (altes Rat­
haus, Eingang Hoher Markt) Gottesdienst statt. Prediger: 
Vikar B r u c k n e r ,  Steyr. — Dienstag den 5. April, 
abends h->7 Uhr, im Betsaal Vortrag (Pfr. F l e i s c h -  
rn a n n, Steyr), allgemein zugänglich. — Pfr. Fleisch- 
mann oder sein Stellvertreter sind jeden Dienstag, vor­
mittags 10 bis 12 Uhr, im Hotel Jnführ zu sprechen.

* Geboren wurde dem hiesigen Tischlermeister Herrn 
Franz M e r k i n g e r  uNd seiner Gattin Pauline ein 
strammer Junge, der den Namen A d o  l f  erhielt.

* Eltern, Achtung! Die Bank der Deutschen Arbeit, 
A.G., Berlin, hat, um ihrer Freude über die Heimkehr 
der deutschen Ostmark ins Reich Ausdruck zu geben, jedem 
am 13. März, 10. und 20. April 1938 geborenen Deutsch- 
blütigen österreichischen Kinde ein Sparkassenbuch in der 
Höhe von RM . 25.—, worüber zuzüglich der aufgelau­
fenen Zinsen mit Vollendung des 14. Lebensjahres ver­
fügt werden kann, gestiftet. Alle Eltern, denen an einem 
der genannten Tage ein Kind geboren wurde, haben sich 
somit unter Vorlage einer Taufbestätigung und unter Nach­
weis der deutscht»lütigen Abstammung beim Referenten der 
NSV. ihrer WohngerneiNüe bezw. beim Vezirksfürsorgerat 
Waidhofen a. d. Pbbs zu melden. Direktor K u n z e  e. H.

* D e r  e r s te  K i n d e r z u g  nach Alt-Deutschland. 
Am Montag den 4. April geht der erste Zug ab, der 
Kinder von St. Pölten, Amstetten und Waidhofen a. d. 
Pbbs nach Alt-Deutschland mitnimmt, wo sie in gast­
lichen Familien für mindestens 4 Wochen Erholungs­
aufenthalt finden. Aus Waidhofen und Zell fahren 75 
Kinder mit, 20 Mädchen unter 10 Jahren, 33 Mädchen 
und 22 Knaben über 10 Jahren. S ie werden von zwei 
Waidhofner Frauen gegen Abend nach Amstetten ge­
bracht. Dort steigen ebenfalls 75 Kinder ein, die von 
zwei Frauen und zwei Lehrpersonen geführt werden. 
Die Eltern der Kinder erhalten in der Frauenschafts­
kanzlei alle näheren Aufklärungen und Weisungen. Es 
wird ihnen auch bei der Beschaffung der nötigen Wäsche 
und Kleidungsstücke mit Rat und Tat geholfen werden. 
Diejenigen Eltern und Kinder, welche diesmal nicht 
darankommen, mögen nicht ungehalten sein, bald wer­
den auch sie an die Reihe kommen, denn es gehen ja 
noch weitere 6 solcher Züge weg. Die Kinder der Kriegs­
opfer fahren mit den eigens für sie zusammengestellten 
Zügen. Für die Kinder aus bemittelten Familien aber 
gibt es in den Ferien eine Möglichkeit durch den groß­
zügig geplanten Jugendaustausch.

* Deutsche Volksgenossen! Zur Volksabstimmung am 
10. April soll j eb e  s Haus festlich geschmückt werben. Am
6. April soll mit der Schmückung der ganzen S tabt begon­
nen -werben. Sie besorgen sich Wimpel und binden sich 
Ih re  Kränze bei den NS.-Arbeitsplätzen Salesianer, Gast- 
hof Röcklin-ger, Gasthof Nagel. Waidhofner! Wir Wollen 
beweisen, daß wir dieser geschichtlich großen Zeit den ent­
sprechend Würdigen Ausdruck geben können!

* Turnverein „Lützow". Der Turnbetrieb in den Riegen 
Der Turner, der Altersturner und Frauen Wurde bis nach 
Ostern eingestellt. Aufrechterhalten bleibt das Turnen der 
Turnerinnen -(Montag und Donnerstag von 8 bis 10 Uhr) 
ferner die Jug-endabteitungen zu nachstehenden Zeiten: 
Kinder bis zum 7. -Lebensjahre: Dienstag und Freitag 
von 3 bis 4 Uhr. Knaben (7. bis 10. Lebensjahr): M itt­
woch -von 4 bis 5 Uhr, Knaben (11. bis 14. J a h r ) :  M itt­
woch von 5 bis 6 Uhr. Mädchen (7. bis 10. Lebensjahr): 
Dienstag und Freitag von 4 bis 5 Uhr. (11. bis 14. Le­
bensjahr) : Dienstag und Freitag von 5 bis 6 Uhr.

* Arbeit der NSV. Viele Leute haben wohl in diesen 
Tagen, die so herrlich für De-uhchüsterre-ich endeten, von 
der NSV. sprechen gehört und die 'Segnungen dieser -vom 
Führer und Reichskanzler mit Verfügung -oo-m 3. M ai 
1933 gestalteten Institution, die nunmehr auch auf 
Deutschösterreich ausgedehnt -wurde, -am eigenen Körper zu 
spüren bekommen. W as bedeutet NSV . nun eigentlich? 
NSV. »ist die Abkürzung für „Nationalsozialistische Volks- 
Wohlfahrt", die sich nunmehr auch in Deutschestem ich kon­
stituiert und ihre Tätigkeit zwecks Ausführung eines S o ­
fortprogrammes bereits -aufgenommen hat. Die NSV. 
ist nicht dazu 'bestimmt, die amtliche Fürsorge (-von den 
Bezirksfürsorgeräten durchgeführt) zu entlasten. Sie soll 
nur zusätzliche Unterstützungen gewähren, wo also die M it­
tel Der amtlichen Fürsorge nicht -ausreichen. Nachdem nun 
-ohnedies in Niederösterreich die öffentliche Fürsorge immer 
mit äußerst beschränkten M itteln haushalten mußte und 
unter den Ärmsten der Armen eine geradezu katastrophale 
Not herrschte, kann gerade hier die NSV. ihre segensreiche 
Tätigkeit im weitesten Maße entfalten und Not und Elend 
lindern helfen. Die Gauwaltung der NSV . für Nieder­
österreich hat ihren Sitz in Wien, 1., Herrengasse 11; dieser 
sind die Kreiswaltungen (am 'Atz jeder Bezirksha-uptmann- 
fchaft) un!d -jenen -wieder die Bezirkswaltungen unterstellt. 
Letztere haben Hand in Hand mit den Bezirksfürsorgeräten 
in engster Fühlungnahme -und Verbundenheit zu arbeiten. 
Den Bezirkswaltungen sind wieder die Ortsgruppenwaltun- 
gen -unterstellt, die nun über Auftrag -und Weisung gemein­
sam mit der Gemeindevorstehung, der N SF. und den in 
jeder Gemeinde befindlichen, dem Bezirksfürsorgerat unter­
stellten Trägern der amtlichen Fürsorge, den Ortsfürsorge-

Gewerbetrei bende 
des Bezirkes Waidhofen a.d.Ybbs!

Deutschblütiger Handwerker und Gewerbetreibender Freude und Begeisterung bewegt die großen Massen 
jedweder Branche, vergiß niemals, daß du nur in einem über den herrlichen Sieg, der in den Herzen aller im 
geeinten großen Reich, wie es jetzt geschaffen wurde, Gewerbe tätigen M änner und Frauen, ob selbständig 
deine Aufgabe erfüllen kannst, daß es dir nur dort oder unselbständig, den gleichen W iderhall gefunden 
möglich ist, deine Existenz zu behaupten und dich zu hat. M it gleicher Freude erfüllt daher auch jeder und 
entfalten. jede am 10. April dieses Jah res seine nationale Pflicht

mit einem kräftigen und einigen „Ja!“ für Groß­
deutschland und unseren Führer Adolf Hitler!

H e i l  H i t l e r !

F ür die Bezirksgewerbestelle Waidhofen a. d. Pbbs:
Der kommissarisch bestellte Sekretär: Der parteibestellte Sachwalter:

Fritz Cerny e.h. Eduard Sonneck e.h.

raten, all das -vorzukehren -haben, um Liifderung 
der ärgsten Not zu schaffen. Die hiesige Bezirks-waltun-g, 
deren Vertreter Herr Direktor Josef K u n z e  ist, -hat nun­
mehr alles -veranlaßt, -was im Augenblick geschehen konnte.
Es wurden alle Gemeinden, alle Ortsreferenten und alle 
N SF. angewiesen, sofort mit Ausweisungen, Veteilung 
mit Lebensmittelpaketen vorzugehen. Die früheren T rä­
ger der Winterhilfe wurden -angewiesen, -die noch vorhan­
denen Gelder und Lebensrnittel sofort sicherzustellen uNd 
der N SF . zu übergeben. Parallel-aktionen, etwa Aktio­
nen der früheren Winterhilfe -und der NSV. in einem Orte, 
sind -grundsätzlich verboten — es ist -also die NSV. die ein­
zige und alleinige Trägerin der zusätzlichen Hilfeleistung.
Daß der Einsatz von Ausspeisungen so rasch — in Waid- 
-hofen-Stadt auch für alle umliegenden Orte gemeinsam 
-w-ar die erste Aussteifung mit 550 Portionen schon am 
21. März — durchgeführt werden konnte -und -gestern, 31.
März, bereits mit auf 769 angewachsen ist, war nur dadurch 
zu -erreichen, daß alle Kräfte, insbesondere -aber die N SF. 
sich restlos dafür einsetzten. I h r  gebührt -wohl für die,
-vielen ganz unvermutet einsetzende Hilfe der meiste Dank.
Aber neben Der Aussteifung -hatte die N SF. auch die E r­
hebungen der Bedürftigkeit durchzuführen -und hat außer­
dem noch die Aufgabe, alle notleidenden Familien -mit Le­
bensmittelpaketen wöchentlich zu beteilen.

* Vezirksgewerbestelle Waidhofen a. d. Pbbs. Ter für
den n.ö. Landes-gewerbev erband vom Präsidenten des Bun­
des -der österr. Gewerbetreibenden bestellte Parteibeauf­
tragte Dr. Ernst H a m p e l  hat mit sofortiger Wirksamkeit 
bis -auf weiteres zum Sachwalter der Dezirks-gewerbestelle 
Waid-hosen a. d. Pbbs Herrn -Eduard - S o n n  -e cf, Zeug- 
schmied in Pbbsitz, und zum kommissarischen Sekretär Herrn 
Fritz C e r n y bestellt. Der Geschäftsverkehr bleibt in glei­
cher 'Weife wie bisher aufrecht.

* Bitte. Für die NSV. wurden bereits verschiedene Geld- 
-und -Sachspenden abgeliefert. So -wurden -unter anderem 
von einem hiesigen Geschäftsmanne 100 Kilogramm Reis 
und 50 Kilogramm -Fett für die Aussteifung gegeben. 
Eine 'hilfsbereite Parteigenossin gab für ein -bedürftiges 
Kind Kleider und Wüsche. Die N S. Frauenschaft wen­
det sich nun mit der innigen Bitte an die Parteigenos­
sen und an Bemittelte, für die nach Deutschland auf E r­
holung kommenden Kinder Wäsche, Kleider oder Schuhe zu 
spenden, -die in der N S. FraueNschafts-Nähstube, Pbbsitzer- 
straße (-Sattleggerhaus) jederzeit dankend angenommen 
-wenden.

* Preisschnapsen. Sonntag den 3. April findet in 
Herrn Georg Eaßners Gafthof ,*zum weißen Rössel", Wie­
nerstraße, ein P r e i s s c h n a p s e n  statt. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. Acht schöne Preise!

Waidhofen a.d.M bs erlebt vier große 
Massenkundgebungen in 24 Stunden.
Das Eisenstädtchen im Zeichen der kommenden Abstimmung.

E s ist fast unglaublich, was alles geleistet werden kann, 
wenn der Wille da ist, -wenn ein freudiges Bekenntnis zu 
einer guten Sache die Herzen erhebt und Geist und Körper 
zu Leistungen anspornt, die früher a ls  unmöglich von vorn­
herein nicht versucht wurden. W as hat der Führer aus 
uns Deutschösterreichern gemacht, was hat er geweckt in 
unserem Vol-kstörper, in Familie und in jedem einzelnen? 
Wie mit einem Zauberstab — den vollen Einsatz des 
deutschösterreichischen Volkes für seine Idee, für die Idee 
der nationalsozialistischen Bewegung, das ist die Befreiung 
seines Volkes von -all dem Ungemach früherer Jahrhun­
derte. Wie wäre es anders -möglich, daß auch in unserem 
alten Eisenstädtchen die ganze Bevölkerung -aufsteht, um im 
Zeichen des Hakenkreuzes mitzuerleben die große Zeit, die 
ihren Kulminationspunkt in dem einmütigen „ Ja "  der 
50 Millionen für den geliebten Führer und für das große 
Deutschland finden wird.

Wie beim -Stab einer operierenden Armee muß der Ap­
parat funktionieren. Gestern vormittags Ankündigung 
dreier Redner für Waidhofen. Eine kurze Besprechung m 
der Bezirkspropagandastelle, dann Anweisungen für die 
Durchführung -von drei großen Versammlungen abends. 
Drei -Stunden Hernach flattern die Flugblätter in jedes 
Haus und abends um 8 Uhr müssen die Bersammlungssäle 
geschlossen -werden wegen der Überfülle -von Teilnehmern. 
I n  sämtlichen Lokalitäten des Hotels JnfüHr-Kreul ist 
schon lange -vor 8 Uhr kein Plätzchen mehr zu kriegen; in 
den schön geschmückten Räumen überall freud-ig erregte 
Menschen, die erwartungsvoll den Beginn ersehnen. 
Draußen im Salesianersaal ist das Bild mehr militärisch. 
Hier haben sich die politischen -Soldaten des Führers, -SA., 
S S ., N2KK. und Teile der H J. eingefunden zur W ahl­
kundgebung für den Führer. -Straffe Jugend sieht man 
hier mit leuchtenden Augen, jeder bereit, das Äußerste zu 
geben für ihr großes Vorbild Adolf Hitler. I n  solcher 
Zahl haben wir sie noch nie gesehen in unserer Stadt, ver­
einigt -in einem Gedanken: „Führer befiehl, wir folgen 
voran!" Und dann in Zell. Der große -Saal -im -Schloß­
hotel zum Brechen voll. Der Bauer, der kleine Eewerbs- 
rnann und besonders Arbeiter sind hier zahlreich vertreten. 
M an steht es den Gesichtern an, wie sie voll Hoffnung dem 
Anbruch einer neuen Zeit entgegensehen, nach langen J a h ­
ren des Hungers und der Not. -Eine große Zahl von Zu­
hörern auch noch auf dem Unteren Stadtplatz um den 
Lautsprecher versammelt.

Alle drei Redner: Pg. E  b r e ch t -aus Mü n c h e n ,  Pg.  
S t e p p t  aus W i e n  und Pg. Prof. Dr. S u c h e n -  
w i r t h  sprachen in allen drei Versammlungen. Den Vor­

sitz bei Jnführ-Kreul führt Pg. - S c h wa n d  1, im -Sale­
sianersaal Ha-uptsturrnführer W e i g e n d  -und -im Schloß­
hotel Zell Bürgermeister Pg. F e l l n e r .  Die Ausfüh­
rungen der einzelnen Redner fanden die ungeteilte begei­
sterte Zustimmung der Zuhörer in allen Versammlungs­
lokalen. Pg. S t e p p i  erinnerte an die Zeit, in der nach 
dem Zusammenbruche der Monarchien im Deutschen Reiche 
-und Österreich rote und schwarze Parteibonzen die Macht 
übernahmen. Versprechungen über Versprechungen betörten 
die breiten Massen und es schien, a ls  ob unser Volk dem 
Untergang nicht mehr entrinnen könne. Aus kleinen, be­
scheidenen Anfängen heraus entstand aber eine Bewegung, 
geführt von dem Frontsoldaten Adolf Hitler, die immer 
mehr -und mehr zum breiten Strom anschwellend, nach 14= 
jährigem zähen Ringen die Macht übernahm und so das

O W im iM i ' i i iU i l  Hei freiem W M !
Heute den 1. April 1938 in Waidhofen a. d. Pbbs 

im Salesianersaal, Mbsitzerstraße

Beginn der Vorstellungen um 2 , 4 , 6 , 8 und 10 Uhr

deutsche Volk vom Abgrund zurückriß. I n  vier Jahren 
des Ausbaues erlangte das Reich wieder seine alte Macht, 
das Heer der Arbeitslosen verschwand und der Wohlstand 
des Volkes hob sich ungeahnt. Anders erging es -aber dem 
-deutschen Brudervolk 'in Österreich unter der Regierung 
Dollfuß' und Schuschniggs. Brutale Gewalt hielt das 
Volk jahrelang in Knechtschaft, aus der es schließlich durch 
den größten Österreicher — Adolf Hitler — befreit wurde. 
Pg. E b r e c h  t-München schilderte seine Eindrücke, die er 
in Österreich empfing und -ging dann über -auf die sozialen 
-Einrichtungen, die der Nationalsozialismus für alle schaf­
fenden Deutschen schuf. E s herrscht nicht mehr der Kampf 
zwischen den Klassen, Konfessionen und Parteien, sondern 
wahre Volksgemeinschaft, in der nach des Führers eigenen 
Worten der letzte Straßenkehrer mehr gilt, a ls der König 
eines fremden Landes. Der Redner umriß sodann die 
Stellung der deutschen Frau innerhalb des Volksganzen 
und ging dann -über auf die Aufgaben der inneren 'Gesun­
dung unseres Landes. W as Hermann Göving uns in sei-
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nem Aufbauplan versprochen, wird er halten. Nur dürfen 
wir dabei nicht die Hände in den 'Schoß logen, sondern müs­
sen selbst alle Kräfte anspannen, «um das Werk zu soll­
enden. Dem Befreier Deutschösterreichs, dem Führer des 
deutschen Volkes Adolf Hitler aber danken w ir für seine 
Tat mit einem lOOprozentigen „ Ja" . Jubelnder Boifall 
dankte beiden Rednern für ihre aufrüttelnden Worte. Und 
dann der alte Kämpfer Dr. 'S n  che n a n  r th . Wir^be­
grüßen in ihm einen guten Bekannten ans früheren J a h ­
ren, den tapferen Hitlevsoldaten aus 1923. Damals bei 
Strunz (heute M arie Jnführ) in Zell setzt er sich durch 
m it einem kleinen Häuflein von Getreuen gegen eine zehn­
fache Übermacht 'von Roten, die drohend und schmähend mit 
„geistigen" 'Waffen gegen das 'kleine Häuflein anstürmte. 
Pg. Suchenwirth ist der alte geblieben. Stürmisch begrüßt 
hielt er eingangs seiner Rebe einen Rückblick auf die 
Kampfzeit unserer engeren Heimat, jene Zeit, in der sich 
das damals kleine Häuflein der Nationalsozialisten oft ver­
zweifelt gegen rote Übermacht wehten mußte. Doch jedes­
mal, so oft Suchenw'itih in unsere S tad t kam, war die 
Schar der „Unentwegten" größer geworden. So wie 'bd 
uns, war es auch in allen deutschen Landen. Bedrückung, 
Not und Verfolgung konnten den Strom nicht hemmen, 
bis schließlich die volksfeindlichen Unterdrücker hinweg­
gefegt wurden. Nur uns Deutschösterreichern war es be­
schießen, das Joch noch jahrelang zu ertragen. Während 
Hitler die Fabriken und Werkstätten mit zukunftfroh schaf­
fenden Menschen füllte, vertrieb Dollfuß und Schuschnigg
40.000 Deutsche aus Österreich, füllte die Kerker und ver­
folgte alles, was der Stimme des Blutes gehorchte, mit 
verbrecherischer Grausamkeit. Fast schien es, daß unser 
Land im uferlosen Blutmeer eines Bürgerkrieges versinken 
sollte, als Schuschnigg Wortbruch beging. Doch die T at 
Adolf Hitlers rettete uns vor der Katastrophe und fegte ein 
System hinweg, das feine Machtmittel in der gemeinsten 
Weise mißbrauchte. J e d e r  D e u t s ch ö st e r r e i ch e r, 
d e r  n u r  e i n e n  F u n k e n  v o n  D a n k b a r k e i t  
u n d  T r e u e  b e s i t z t ,  m u ß  d a h e r  d e m  F ü h r e r  
d e s  g e e i n t e n  d e u t s c h e n  V o l k e s  d a d u r c h  
d a n k en,  d a ß  e r  i h m  a m  1 0 .  A p r i l  f e i n e  
S t i m m e  g i b t .  Brausender Beifall und fabelnde 
„Sieg-Heil"-Rufe danken dem Redner und die Hände he­
ben sich wie zum Schwur, als das Deutschland- und Hotst- 
Wessel-Lied erklang. Voll befriedigt verließen die Kund­
gebungsteilnehmer, deren Zahl über 2000 betrug, >die Ver­
sammlungslokale mit dem Bewußtsein, daß ihr „ Ja "  für 
Adolf Hitler für sie selbst und KiNd und Kindeskinder nur 
'steten Aufstieg, Wohlstand und Glück bedeutet.

Die
neuen Fahrräder

Steyr-W affen, Puch
Styria, Dürkopp

Modellel938einS6lnn$t!
Das neue Markenrad schon um 1 3 5  8, das neue Supersportrad in 
allen Farben, elegant, leicht, 1 8 5  8, zu günstigen Bedingungen bei

loses Krautschneider
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Wahlkundgebung am 30. März bei Jnführ-Kreul.
Im  überfüllten Jnsührsaale fand Mittwoch den 30. 

März die erste große Kundgebung 'anläßlich der Volksab­
stimmung am 10. April statt. Der 'Saal und 'sämtliche Ne­
benräume konnten die Massen nicht fassen. An die acht­
hundert Volksgenossen fanden Ginlaß. Viele Hunderte 
mußten wieder umkehren older standen trotz Regen auf dem 
Unteren Startplatz versammelt, wo ein Lautsprecher die 
Räde übertrug. Im  Namen der Bezirkswahlleitung Waid­
hofen a. b. 2)66 s der N SD A P, eröffnete Pg. Karl 
6  chm a n d l  die Kundgebung, begrüßte die Massen und 
hieß den Redner des Abends, Pg. Kreisleiter H e i d e n -  
re 'i ch aus Wittenberg, herzlich willkommen. Dann sprach 
der Redner, Träger des goldenen Ehrenzeichens der Partei, 
ein alter bewährter Kämpfer im braunen Ehrenkleid. Im  
Nu hatte er die Herzen der Versammelten für sich gewon­
nen. E r erntete reichen, sich immer wiederholenden Beifall. 
E r sprach von Deutschland, wie es war vor 1933, schilderte 
den Kampf um die Einheit des deutschen Volkes, besprach 
das grandiose Aufbauwerk des Führers. Deutschland ist 
wieder reicher, größer und schöner geworden. I n  Eintracht 
stehen sie zusammen, die Arbeiter der 'Stirn und der Jaust 
und der M ann des Pfluges, sie schaffen gemeinsam zum 
Wohle der Gesamtheit; und die Arbeit des geeinten deut­
schen Volkes wird geschützt und geschirmt von der neu- 
evstandenen deutschen Wehr. Pg. Heiden reich gedachte der 
ungeheuren seelischen und wirtschaftlichen Not Iber Ostmark­
deutschen. Nichts konnte diesen Ostmarldeutschen den G lau­
ben rauben. Trotz ärgster Verfolgung und Unterdrückung 
standen die Deutschen Österreichs ungebrochen da. Der Füh­
rer hatte sein Österreich nicht vergessen! Deutschösterreich 
ist wieder ein Land des deutschen Reiches geworden. Wir 
haben Widder ein Reich — w ir sind ein Volk unter einem 
Führer. Nachdem der Redner seine eineinhalbstündigen 
ausgezeichneten Ausführungen beendet hatte, dankte ihm 
die Masse mit tosendem Beifall. M it dem Absingen der 
Nationalhymnen und einem dreifachen „Sieg Heil" auf 
den Führer wurde diese erhebende Kundgebung geschlossen. 
Waidhofen wird am 10. April voll und ganz seine Pflicht 
tun!

Oersammlungshalender
Amstetten: Dienstag den 5. April Reichsminister Dok­

tor F rick . — Mittwoch den 6. April Pg. Dr. S u c h e n -  
Wi r t h .  — Donnerstag den 7. April Pg. N e e f.

Waidhofen a. d. Pbbs-Stadt: Sonntag den 3. April, 
3 Uhr nachmittags, F  r a  u e n ve rs a m m l u n g  im 
Hotel Jnführ. Rednerin Pg. L e z a k  - M ü l  l er .  — Don­
nerstag den 8. April nachmittags: Pg. S c h ö n  w ä  ld e  r.

Windhag: Sonntag den 3. April, 10 Uhr vormittags, 
im Gasthaus 'Schaumberger in Windhag. Redner Pg. 
Dr. J o n k e .

Haselgraben: Sonntag den 3. April, 4 Uhr nachmit­
tags, im Gasthaus Schwarbach-Musterweide. Redner P ro­
fessor Dr. B i e r b a u m e  r.

Zell a. d. W bs: Freitag den 1. April, 8 Uhr abends, 
im Gasthof Maue Jnführ (Strunz). Redner Pg . Peter 
P l a t z e  r-Amstetten.

Waidhofen-Land: Sonntag den 3. April um 2 Uhr 
nachmittags im Gäfthaus „Hieslwirt". Redner Pg. Ing . 
B r a u  ne r.

Opponitz: Samstag den 2. April, y&ilO Uhr vormit­
tags. Rddner: Kreisleiter Otto H e i d e n  rei ch,  Reichs- 
redner aus -Wittenberg.

Wbsitz: Sonntag den 3. April,, 10 Uhr vormittags. 
Redner: Kreisleiter Otto He i d e n r e i c h ,  Reichs redner 
aus Wittenberg. —- Donnerstag den 7. A pril: Pg. 
Ü b e l  h ö r.

Afchbach: Sonntag den 3. April, 3 Uhr nachmittags. 
Redner: Kreisleiter Otto H e i d e n r e i c h ,  Reichsredner 
aus Wittenberg.

St. Valentin: Donnerstag den 7. April Pg. Dr. B u t- 
m a n n .

Kematen: Freitag den 8. April Pg . 'S >i m o n.
Stadt Haag: Freitag den 8. April Pg. S c h ö n w ä l  - 

der .
Eroßhollenstein: Donnerstag iden 7. April Pg. S  ch ö n- 

w ä l d e  r.

Mitteilungen der BezIrHspropnsandnleituns 
Waldbofen a. d. übte.

Im  Bereich des Gerichtsbezirkes Waidhofen a. d. W bs 
sinib für Die einzelnen Orts- und Stützpunkte folgende 
Propagandaleiter namhaft gemacht worden. Alle Volks­
genossen wollen sich in Sache der Propaganda und Aus­
schmückung an diese Leiter wenden.

Allhartsberg: Wilhelm W a g n e r ,  Bahnhof Kröllen- 
dovf, Tel. 8.

Boh'lerwerk: Franz B a u e r ,  Böhlerwerk 8, Tel. 20.
S t. Georgen am Reith: Anton R i e d  l, Post St. Ge­

orgen a. R.
Ha'selgraben: Josef W e l s e r ,  Prochenberg 24.
Höllenstein a. d. 2).: 'Fritz E n z i n g  er,  Tel. 1.
Kröllendorf: Me s e k e ,  'Schloß Kröllendorf, Tel. 3.
S t. Leonhard a. W.: Oskar S c h r e i e r ,  S t. Leonhard

a. W.
Maisberg: Alfred F ü r n s  chl i ef ,  Maisberg.
Opponitz: Hdinrich P o p p ,  Opponitz.
Prolling: Ing. B r a u n e r ,  Prolling.
Schwarzenberg: Alois B i c h l e r ,  Tel. 40.
Sonntagberg-Rosenau: Hans 23 e r n 'st e i n e r, Böhler­

werk.
Waidhofen >a. d. W bs-Land: H. G e r l ,  Wevrevstraße, 

Villa Hanfi, Tel. 184.
Waiidhofen a. d. W bs: Karl S c h a u  s b e r  g e r ,  W b- 

fitzevstraße 38.
Windhag: Dr. Rudolf F r i t s c h ,  Reifberg, Unterzell, 

Tel. 88.
Wbsitz: Gustav W o l f ,  Tel. 21 und 1.
Zell-Arzberg: Franz F u c h s b a u e  r, Rottenbichl 8, 

Post Maid Hofen a. d. W bs.
Zell a. d. W bs: Alois L e h r  l, Schmiddeftraße 11, 

Tel. 145.
Kematen: I .  Buf chek,  Zahntechniker, Hilm-Kematen.
Die Bezirks- und Ortspropagandaleitung von Waid­

hofen a. d. 2)66s befindet 'sich im Rathause, Molf-Hitler- 
Platz—Ecke Freisingerberg. Fernsprechnummer 79.

Der Bezirks-PropagaNdaleiter: Karl S  c h w a n d l  e. h.

* Wiedereinstellung. Herr Karl S c h a u s b e r g e r  
wurde im September 1934 a ls  Nationalsozialist fristlos 
aus dem Postdienst entlassen, über Auftrag der Postdirek­
tion wurde er mit 15. März b. I .  wieder eingestellt und 
dem Postamte Waidhofen a. d. W b s zur Dienstleistung 
zugeteilt.
Für den Frühling: Meine Bekleidung und Schuhe bei Schediwy

* Abschiedsabend des Kameradschaftsvereines ehem. 
Heimatschiiger, Führung Dr. Alberti. Donnerstag den 24. 
März fand im Einvernehmen mit der Führung der 
NSDAP, im Gasthof Stahrmüller in Zell a. d. W bs das 
letzte kameradschaftliche Beisammensein der ehem. Heimat­
schützer von Wa-dhosen und Umgebung statt, die sich dem 
von Landesführer Dr. A l b e r t i  geführten Kamerad- 
schaftsoerband ehem. Heimatschützer angeschlossen hatten. 
Orts- und Gauführer Dr. Ed. F r i t s c h  begrüßte die 
überaus zahlreich erschienenen alten Kameraden und be­
sonders den Landesführer Dr. A l b e r t i  und seinen be­
währten Mitkämpfer K i r sch n e r- Göstling. I n  knappen 
Sätzen stellte er fest, daß er schon im September 1936, noch 
vor der Auflösung des Heimatschutzes, mit einer Reihe an­
derer Kameraden das Verschwinden 'Starhembergs und 
Baars verlangt habe, um einen Kurswechsel zu ermög­
lichen, welches Bemühen aber durch die damaligen Lan­
desführer verhindert -wurde. E r habe dann die Käme-

ralben zur Gefolgschaft auf einem anderen nationalen Weg 
aufgerufen und deren volle Zustimmung -gefunden. Im  
Bewußtsein der Verantwortung den Kameraden der Dop­
pelreibe gegenüber, Die gleich ihm von einer unfähigen und 
verräterischen Führung irregeführt worden waren, habe 
er es a ls  feine letzte Pflicht erachtet, die ehrlichen Kämpfer 
um d:e deutsche Ostmark nicht zu verlassen und ihnen den 
Weg tn die große Zukunft des deutschen Volkes zu weisen, 
den sie «n der gewohnten Kameradschaft leichter fanden als 
allern. Im  Verein mit Dr. Alberti und in Verbindung 
mit der Führung der N SD A P, wurden die Kameraden 
in Ihüjähriger unverdrossener Arbeit aus die Linie ein­
gestellt, die in der Kampfgemeinschaft vom 11. März dann 
offen in Erscheinung trat. Nun könne er seine Aufgabe 
als gelöst betrachten und mit seinen alten Kameraden ehr­
lich und offen in den Reihen der N SD A P, und ihrer Glie­
derungen in die deutsche Zukunft marschieren. Anschließend 
daran wurde im Gemeinschaftsempfang die Rede des Gau­
leiters V llrc k e l gehört und an deren Schluß begeistert die 
beiden deutschen Hymnen mitgesungen. Nun hielt der Lan­
desführer Dr. A l b e r t i  in über cinständiger Rede Rück-

fteute beginnt^ unser neuer R o m an

M U M M
v o n  Ä .  T e i c h m a n n

blick über die vergangene Zeit, von den ungesunden An­
fängen des Heimatschutzes, Wer die durch eine unfähige und 
verantwortungslose Führung verursachte'Einstellung in die 
falsche Front, Wer die traurigen Jahre 1933 und 1934 bis 
zu seinem rühmlosen Ende am 10. Oktober 1936. E r hob 
besonders hervor, wie die alte Doppelreihe in gutem G lau­
ben irregeführt wurde und wie gerade das die Tragik des 
Heimatschutzes war, daß er eine Bewegung mit -ausgespro­
chenem Führerprinzip w ar — aber keinen Führer hatte! 
Und a ls  dann die Auflösung kam, da sah er es a ls  seine 
Pflicht a ls  ehemaliger Landesführer an, den führerlosen 
Kameraden in Mederösterreich wieder Führer und Weg­
weiser in eine bessere Zukunft auf einem richtigen Wege 
zu werden, dessen Ende ihm und seinen Mitarbeitern klar 
war und das jetzt Erfüllung gefunden habe. Nun könne 
man die Fahnen des n.ö. Heimatschutzes in  Ehren für im­
mer einziehen und mit -voller Kraft und erhobenen Hauptes 
einschwenken in die Reihen der N SD A P., mit dem un­
erschütterlichen Vertrauen, daß uns der F  ü h i e r  nicht 
enttäuscht. M it einem jubelnd aufgenommenen dreifachen 
„Sieg Heil!" auf den Führer Adolf Hitler schloß Doktor 
A l b e r t i  seine wunderbar durchdachte und zu Herzen 
gehende Rebe, bei Iber manchem alten Kameraden die 
Augen feucht wurden. Nachdem noch die Kameraden B  ö s, 
H e l m  e t s c h l ä g e r  und B  u ch e d e r  gesprochen und 
dafür gedankt hatten, daß man ihnen den richtigen Weg 
gewiesen habe, blieben die Kameraden noch einige Zeit in 
alter Anhänglichkeit zwangslos beisammen und trennten 
sich dann mit der festen Zuversicht, daß sie auch in der 
neuen stolzen Freiheitsbewegung beisammenbleiben und 
dort ihr Bestes geben wollen.

* Volksbücherei am Samstag den 9. April g e - 
schl oss  e n.

* Todesfall. Am Donnerstag den 31. März ist nach 
längerem Leiden der Private Herr Johann S o m a s g u t -  
ne r ,  der Vater des hiesigen Wachebeamten Herrn W illi­
bald Somasgutner, im Alter von 70 Jahren gestorben. 
Das BegrWnis findet am Sonntag den 3. April um 3 Uhr 
nachmittags von der Aufbahrungshalle des stäibt. Fried­
hofes aus statt. R. I. P.

* Tonkino Hieß. Vier Tage! Freitag den 1., 3, y25, 6, 
y28, 9 Uhr, Sam stag 'den 2., 3, y2‘o, 6, 1 /2 8 , 9 Uhr, Sonn­
tag iden 3., vorm. 10 Uhr, nachm. %2, 3, %5, 6, Vß, 
9 Uhr, Montag den 4. April, 3, %5, 6, V 2 8 ,  9 U hr: 
D ie  e r s te n  B i l d e r  v o n  d e r  M a c h t e r g r e i ­
f u n g  d u r c h  d i e  N S D A P .  Widerstand der damali­
gen Exekutive. 24 Stunden später. Jubel der Bevölke­
rung in den -verschiedenen Bundeshauptstädten. Kund­
gebung für den neuernannten Bundeskanzler Dr. Seyß- 
Jnquart. Fackelzug in Wien. Einzug der deutschen W af­
fenbrüder in Salzburg und Linz. Der Führer in Linz. 
Millionen umjubeln den Führer in Wien. Ferner T a g  
d e r  A r b e i t  (Parteitag Nürnberg 1937). Ein gewal­
tiger Film. Außerdem: „ D e u t s c h l a n d  k r e u z  u n d  
q u  e r". Eine Reise durch die schönsten Gegenden Deutsch­
lands, Autobahnen usw. Prachtvolle Bilder. Dauer der 
Vorstellung etwa eine Stunde. Preise ermäßigt, u. zw.: 
8 — .60, — .80, 1.------(- 2 g. Jugend-vorstellungen: -Frei­
tag, 'Samstag und Montag n u r  um 3 Uhr. Preise für 
die Jugend einheitlich alle Sitze 4 0 + 2  g. — 'Samstag 
den 9. und Sonntag den 10. April wegen der Volks­
abstimmung k e i n e  Vorstellungen!

* Radiostörung. 'Seit einiger Zeit wird der Empfang in 
den Abendstunden in der Nähe ider 'Elektrizitätswerke -am 
Unteren Startplatz ganz empfindlich gestört und dadurch 
die Freude am Rundfunk vollständig genommen. E s wird 
daher dringendst ersucht, mehr Rücksicht zu nehmen und 
elektrische Apparate nicht in der 'Sendezeit in Betrieb zu 
setzen.

Von Arbeitern für die Arbeiter
wurde das große Werk des N ationalsozialism us ge­
schaffen. Darum  stimmen am 10. A pril alle I  A  J 
Arbeiter der S tirn e  und der Faust mit J M  ■ 
I I I I11 III l l i l il l  IIII IUMUl l il lll — I1 IT fl T " "
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* Zell a. d. Pbbs. (03e r j a  m m l u n  g.) Heule, Frei- 
lag iben 1. April, 8 Uhr abends, findet im ©ajthoje Zn führ 
in Zell a. d. 2)tos eine Kundgebung zur Volksabstimmung 
statt. Rtoner ist der Kreisbetriebszellenleiter Pg. Karl 
P l a t z e r  aus Amstetten. Zeller, erscheint in  Massen!

— (Z  u r V o I f & a  b st i -m m u n g) schmücken alle Zel­
ler ihre Häuser und Fenster in vorbildlicher Weise. Seit 
Tagen arbeiten brave Frauen und Mädchen an der Her­
stellung von Kränzen, die an die armen Volksgenossen 
kostenlos und an Bemittelte zu einem geringen Betrag ab­
gegeben meiden. Am 6. April ist Zell bereits festlich ge­
schmückt. An diesem Tage find alle alten Fahnen durch 
Hakenkreuzslaggen ersetzt. Kein Hans bleibt ohne Fahne 
und keines ohne grünen Schmuck. Die Frauen M aria 
M ä n n e l  und Aloista M a y e r h o f e r  und die Pg. 
Alois L e h r !  unib DUHmar S c h m i d t  geben über diese 
Angelegenheiten gerne Auskunft.

* Zell a. d. Pbbs. ( E h r u n  g.) Heute, Freitag den 1. 
April, begeht Herr Franz N u f s e  r, Tischlermeister in Zell, 
seinen 6 0. G e b u r t s t a g .  Aus diesem Anlast wurden 
ihm gestern abends von den Vertretern der Gemeinde und 
von Vereinen die 'herzlichsten Glückwünsche übermittelt. Für 
die Gemeinde und Ortsgruppe der NSDAP, sprach Bür­
germeister K. F  e l l n e r, für die Feuerwehr, deren Haupt­
mann Herr Nüster ist, chrach Kam. Franz S t a h  r m ül -  
1 e r und für den Männergesangverein Herr Josef R i e g  - 
I e r. Die Feuerwehr überbrachte ein Ehrengeschenk. Herr 
Oberlehrer G f ö h l e r  wendete sich als alter Freund und 
Maldviertler an seinen Landsmann Nüster, um ihn auf 
die Pfade der Zugend zurückzuführen, wo Nüster für die 
Zdee Schöneters focht, die nun von dem großen Österreicher 
Adolf Hitler, dessen Ahnen auch im Waldviertel beheimatet 
waren, in ibie Tat umgesetzt -wurde. Ein schöneres Geburts­
tagsgeschenk als die Schaffung des großveuischen Reiches 
könne man dem Ju b ila r nicht bringen. Herr Nüster, der 
weit über feine Heimat hinaus bekannt ist, hat ob seines 
offenen Wesens und seiner heiteren Laune viele Freunde, 
die sich aus vollem Herzen iben Glückwünschen anschließen. 
Herr Nüster dankte gerührt für die ihm dargebrachten 
Ehrungen.

* Konradsheim. (0B a h l v e r i s a m m l u n  g.) -Sonn­
tag iben 27. März fand im Gasthause 'Schatze® eine 
äußerst gut besuchte Versammlung der Bauern aus Kon- 
raibsheim und Umgebung statt. Nach Begrüßung der so 
zahlreich erschienenen Volksgenossen, des neuen Bürger­
meisters der 'Gemeinde Wailbhofen a. d. Pbbs-LaNb Karl 
P  l a  n k und des BezivkSbauerNführers Herrn Zng. H. 
B r a u n e r  durch den Ortswahlleiter Herrn Oberlehrer 
Karl H o f b a u e r  schilderte Herr Zng. H. B r a u n e r  
in vortrefflicher, offener, sich in die Wesensart unserer Ge- 
dirgsbauernschaft einfühlender Weise die gewaltigen Ereig­
nisse der letzten Wochen. Der Redner gab zunächst in 
klaren Worten den Standpunkt des Nationalsozialisten zur 
Religion ibekannt, der im Bekenntnis zum wahren Tat- 
christentum wurzelt. Dann gab er einen geschichtlichen Über­
blick über den Anschluß-gedanken vom Zahre 1918 an, der 
sich zwangsläufig am 13. März 1938 zur Wirklichkeit ent­
wickelte. Zn der so lange ersehnten deutschen Volksgemein­
schaft, die nun der Anschluß brachte, wird der Bauer wie­
der ein freier M ann über Grund und Boden unib jedwede 
kapitalistische Spekulation für immer vorüber sein. Nach­
dem der Brzirksbauernführer noch über den landwirtschaft­
lichen Teil des Aufbauprogrammes, das Generalfeldmar- 
schall ©bring am Vortag verkündete, gesprochen hatte, zeigte 
der große Brist li, -baß sich auch die Gebirgsbauern der 
glücklichen Wendung voll bewußt sind und mit freudiger

Pressestimmen des Auslandes zu den Ereignissen in Großdeutschland.
P a r is ,  29. März. Obwohl man in der Pariser Presse der 

Rede des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Hodza sehr 
viel Aufmerksamkeit schenkt, kann man sich der großen Bedeu­
tung der Führerrede in Berlin  nicht entziehen. Sämtliche Be­
richterstatter der großen B lä tter  unterstreichen den Jube l der 
Zuhörer und die Begeisterung der Massen. Ganz besonders wer­
den die Ausführungen unterstrichen, daß das Reich in Zukunft 
nicht mehr dulden werde, daß D e u t s c h e  a u ß e r h a l b  d e r  
R e i c h s g r e n z e n  unterdrückt werden. Der Berliner Bericht­
erstatter des „ Jou rna l"  stellt einleitend fest, daß diejenigen, die 
geglaubt haben, die Begeisterung der deutschen Bevölkerung 
könne nach den letzten Kundgebungen nicht mehr gesteigert wer­
den, sich geirrt hätten. Die gestrige Veranstaltung in der 
Reichshauptstadt^habe alles bisher Dagewesene übertroffen. Die 
Einigkeit und der entschlossene Wille des Nationalsozialismus 
haben das deutsche Volk außerordentlich stark gemacht. Die 
Deutschen würden heute ihrem Führer überallhin folgen, so 
groß sei das Vertrauen, das sie zu ihm hätten. M an  habe ge­
merkt, wie in aller Herzen helle Freude und frohe Begeisterung 
gelebt habe. Der Berliner Berichterstatter Äes „P e ti t  P u ­
risten" spricht von einer flammenden Rode des Führers. Auch 
er schildert die Begeisterung der Bevölkerung. Der „Figaro" 
stellt fest, daß Adolf Hitler auch die Sudetendeutschen nicht ver­
gessen habe, denn auch jetzt habe er wieder von den zehn M illio­
nen Deutschen gesprochen, die außerhalb des Reiches lebten. 
„P e t i t  Jo u rn a l"  schreibt, der Führer gehe von S tad t  zu S tadt, 
von Land zu Land, um einem immer wieder von neuem be­
geisterten Volk die frohe Botschaft zu bringen und Kritik an  
der Demokratie zu 'üben, wie man sie in P a r i s  und London 
verstehe. Schon heute stehe es fest, daß es bei der Volksabstim­
mung keinen Menschen geben werde, der eine andere Auffassung 
vertreten werde. Abschließend stellt das B la t t  fest, daß man 
für diese Volksabstimmung die gleiche Energie entwickle, wie sie 
seitens der N S D A P , in den Jah ren  vor 1933 bezeichnend war.

Und E n g l a n d . . . .
London, 29. März. Auch die gestrige Rede des Führers  hat 

in der Londoner Morgenpresse starke Beachtung gesunden. Die

„Times" meint, sie sei nicht von der A rt sonst üblicher W ahl­
reden gewesen. I m  weiten Maße habe sich der Führer  philoso­
phischen Betrachtungen gewidmet. Deutschlands Wiederaufstieg 
unter dem Nationalsozialismus sei nur möglich gewesen durch 
eine Verbindung der Ideologien zweier sich entgegenstehender 
Anschauungen. Ändere Länder, denen diese Synthese bisher 
nicht gelungen sei, litten auch heute noch unter jenen sozialen 
Konflikten, die man vor 1933 auch in Deutschland gekannt habe. 
„Daily M ail"  stellt ihrer Meldung die Sätze voran, daß 
Deutschland stolzer, reicher, schöner und selbstbewußter geworden 
sei. I n  bezug aus seine Unterredung mit Schuschnigg in Berch­
tesgaden habe der Führer gesagt, damals habe er Schuschnigg 
die größte Chance seines Lebens gegeben, aber Schuschnigg habe 
sie nicht gewollt.
  Eine holländische Stimme zum Anschluß.

Berlin , 29. März. I n  einem Leitartikel beschäftigt sich der 
„Residentiebode", die größte katholische Tageszeitung der Nie­
derlande, mit dem politischen Wandel in Österreich. Das B la t t  
geht in seinem von der „Börsenzeitung" ausführlich zitierten 
Aufsatz von der Feststellung aus, daß der ideologische Aufbau 
des Dollfuß-Österreich völlig mißlungen sei. Der Schlagkraft des 
W ortes „E in  Volk — ein Reich — ein Führer"  habe die öster­
reichische Regierung nichts annähernd Gleichwertiges entgegen­
zusetzen gehabt. Der Begriff „Österreich", wie ihn das jetzt 
zusammengebrochene Regime ausgelegt habe, fei die Angelegen­
heit eines kleinen Kreises der älteren Generation gewesen. D a­
gegen habe die Jugend geschlossen dem Nationalsozialismus ge­
hört. Auch die Propagierung Österreichs a l s  „christlicher S tände­
staat" sei eine wenig glückliche Idee gewesen. Die enge Ver­
koppelung von Katholizismus und Politik fei in ihren A us­
wirkungen weder für Schuschnigg noch für die österreichischen 
Katholiken erbaulich gewesen. Entscheidend zur Beurteilung der 
letzten Ereignisse müsse jedoch die objektive Feststellung sein, 
daß Österreich in der T a t  vor dem Ausbruch eines entsetzlichen 
Bürgerkrieges gestanden sei, der weit blutiger gewesen sein 
würde a ls  etwa der spanische.

Dankbarkeit ant Neuaufbau Österreichs mitarbeiten »wer­
ben. Stürm »che Sieg-H«l-R»ufe auf Großdeutschlanid und 
»se'n-'n Führer Adolf Hitler, bas Absingen des Deutschland­
liedes und des Horst-Wessel-Liebes beendeten die 'für Kon- 
radsheim deniwürdege Kundgebung.

Deutscher Bauer!
pwenagwi
Willst Du wieder Früchte Deines Fleißes 
und Deines Schweißes sehen?

Dann stimme am 10. April freudig mit M H I
* St. Leonhard a. W. (W  a h 1 »v e r if a nt m lu  n g.) 

Am Sonntag den 27. »März fand in Herrn Aigners Gast­
haus eine Wahlversammlung statt. Als Pg. Bürgermeister 
K a st n e r die Versammlung »eröffnete, w ar das Lokal 
bereits gänzlich überfüllt. »Sogar im Hausflur und im 
kleinen Nebenzimmer drängten sich »die Leute. Als Redner 
waren gekommen: »Pg. M e i nval i d »aus Krenftetten und 
Pg. S : o ck l e r aus St. Valentin. Ih re  -aufklärenden 
Ausführungen wurden von der anwesenden Bauernschaft 
äußerst beifällig ausgenommen. Als »am »Schluffe Bürger­
meister K ä s t n e r  den »beiden Rednern dankte »und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß am 10. April »St. Leonhaid 
nicht hinter den anderen Gemeinden zurückstehen werde, 
ging ein S turm  der Begeisterung durch die Menge. Mit 
dem Lied der Deutschen und dem Horst-Weissel-Lieid »fand die 
eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß.

- -  ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  Der Eerneindeausschuß 
von S t. Leonhard »a. W. setzt sich zusammen: »Bürger­
meister Pg. Hans K a s tn e  r, »Stellvertreter I .  K ö n i g, 
Kassier A. A i g n e r .

NS. Kreisbauernschaft Amstetten.
Unterstützungsverein bei Schäden durch Maul- und 

Klauenseuche. Am 26. »März fand im »Gasthose Sturm  »in 
Markt Ld die gründende Versammlung des Unterstützungs- 
vereines »bet Schäden durch M aul- und Klauenseuche »statt. 
Hiezu -hatten »sich die »Vertreter der Kreisbauernführung, die 
Bezirks- und Ortsbauernführer, die Vertrauensmänner 
des Pferdeunfall-Untevstützungsvereines »und zahlreiche 
Bauern eingefunden. Nach Begrüßung sworten^ und ein­
gehender Darlegung der Organisation dieiser Selbsthilfe- 
einrichtung -wurde deren Durchführung im ganzen Kreise 
beschlössen und Herr »Stefan H ö f i n g e r ,  Bauer in Teu­
felsberg -bei Öd, zum Obmann gewählt. Die wichtigsten 
Bestimmungen der »Satzungen »sind: Versichert »werden 
Jungvieh von 1 bis 2 Jahren, Kühe, Kalbinnen, Ochsen 
und Stiere »von 2 Jahren aufwärts. Unterstützungen »wer­
den in folgenden Fällen, und zwar nur »während der 
Sperre des Hofes gewährt: 1. F ü r jeden verendeten öder 
notgeschlachteten Ochsen öder Stier 260 Mark; 2. für jede 
Kuh und Kalbin 200 Mark; 3. für jedes Stück Jungvieh 
100 Mark; 4. für den Nutzungsentgang nur während der 
»Sperre des Hofes für die Kühe uUd Kalbinnen ein Tag­
geld von 67 Pfennig pro Stück. Bei der Aufnahme hat 
jedes Mitglied Leistungen zu entrichten, die »abgestuft fiUd 
nach der Größe der Betriebe, und zwar nach der Anzahl 
der über ein Jah r alten Rinder bis zu 30 »Stück a ls  1. 
Klaffe, von 31 »bis 40 »Stück a ls 2. Klaffe und von 41 
bis 50 Stück als 3. Klaffe. Höfe mit einem Rinderstand 
über 50 »Stück werden nicht aufgenommen. Der Beitrag ist 
für Stiere, Ochsen, Kühe »und Kalbinnen über 2 Jahren 
in der 1. Klaffe 67 Pfennig oder 1 »Schilling, in der 2. 
Klasse 84 Pfennig ̂ öder 8 1.25, in der 3. Klaffe 1 Mark 
öder 8 1.50, für Jungvieh von 1 bis 2 Jahren in der 
1. Klasse 34 Pfennig öder 50 Groschen, in der 2. Klaffe 42 
Pfennig oder 63 Groschen, in der 3. Klasse 50 Pfennig öder 
75 Groschen. Diese Beiträge »werden bedarfsweise eingeho­
ben, je nach der Häufigkeit und Höhe der Schadensfälle. 
Die Aufnahme der Mitglieder erfolgt tut »Laufe des April.

Anmeldungen »sind bei den Ortsbauernführern und iben Ver­
trauensmännern des Öder Pferdeunfallunterftützungsoer- 
eines einzubringen. Tie »Gründung dieses Unterstützungs­
vereines ist eine »Maßnahme im Interesse der Bauernschaft. 
-Es ergeht daher die Aufforderung zu sofortigem Beitritt, 
damit im »Schadensfälle keine Verzögerung eintritt.

Ortsbauernführer des Bezirkes Waidhofen a. d. Pbbs. 
Vom Kreisbauernführer wurden im »Einvernehmen mit 
dem -Bezirksbauernführer »folgende Ortsbauer-nführer be­
stellt: Johann W i e f e r in Allhartsberg; I a g e r s b e r -  
g e r  in »St. Georgen a. R .; Ignaz » S c h n ä b l e r  in Höl­
lenstein >a. d. Pbbs; Josef H ö n i g l  in Haselgraben; J o ­
hann R e i t b a u e r »in Kröllendorf; Josef » S c h wa n d  e g- 
g e r in St. Leonhard a. W.; Franz H e l»m in M aisberg; 
Dr. Ferdinand M e i n i n g e r  in Opponitz; In g . Heinrich 
B r a u n e r  in Prolling; Karl K l e i n  m i e d e t  in  
Schwarzenberg; »Pius »5t o t f i n g e r  in »Sonntagberg; 
Karl P l a n t  in Waidhöfen a. d. P bbs; Johann E cker 
in WiNdhag; Bgm. Richard F  u ch s in Pbbsitz; Bgm. E n­
gelbert K e n f c h b a u m e r  in Zell-Arziberg; Josef R i t t -  
m a n n s b e r g e t  in Zell »a. d. Pbbs.

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. d. Pbbs.
Nächster Schweinetransport nach S t.  M a r i  am Montag den 

11. April ab Pbbsitz, ©stabt, Wardhofen, Wallmersdorf. An­
meldungen wie bisher.

Kultivierungsaktion. Die in ben vergangenen Ja h re n  durch­
geführte Kultivierungsaktion, in deren Rahmen Kunstdünger- 
beihilfen bei Urbarmachung von Ödland gewährt wurden, wird 
auch Heuer fortgesetzt. Außerdem steht Heuer zum Umbruch von 
solchen derzeit ertragslosen -Flächen ein Raupenschlepper samt 
P f lug  und Scheibenegge zur Verfügung. Anmeldungen werden 
bis Dienstag den 12. April bei uns entgegengenommen. Zur 
Anmeldung ist der Erundbesitzbogen mitzubringen.

M urbodner Rinderzuchtgenossenschast für den Bezirk W aid­
hofen a. d. Ybbs. W ir wiederholen, daß in der nächsten Zeit die 
deutsche Einkaufskommi-ss-ion auch in unserem Gebiet Ochsen 
von 1100 Kilogramm aufw ärts  aufkaufen wird. Verkäufliche 
Tiere wollen ehestens bei uns gemeldet werden.

A m ste ttner örtliche Nachrichten
— Evang. Gottesdienst. Am Sonntag den 3. April fin­

det in Amstetten im Kirchensaal um 9 Uhr vormittags der 
nächste evang. Gottesdienst statt. Anschließend Kinder - 
gottesdienst um 10 Uhr vormittags.

— Zur Wahl ist kein Ahnennachweis notwendig. Es 
wird ausdrücklichst darauf aufmerksam gemacht, daß z u r  
W a h l  a m  10.  A p r i l  et  n A h n e u  na ch»we i s  
n i c h t e  r f o r d e r  l i ch i st.

— An alle Bewohner der Linzer- und Wienerstraße bis 
einschließlich Verstärkeramt und des Adolf-Hitler-Platzes! 
Alle Fenster vorn 1. »Stock aufwärts sollen ab 6. April mit 
Tannenreif iggirlanden verziert »weiden. Alb 4. April, 9 
Uhr vormittags, find Girlanden im Rathaushose per Stück 
um 20 Groschen zu haben. D as Geld wird für die Kasse 
der NS. Volkswohlsahrt »verwendet. Die Ortspropaganda­
leitung erwartet, daß alle deutschen Volksgenossen dieser 
Aufforderung nachkommen werden.

— Stimmlegitimationen. Zur rascheren Durchführung 
der Abstimmung am 10. April »werden vorn Meldeamte 
Amstetten an die in der Wahlliste Verzeichneten » S t i m m -  
l e g i t i m a t i o n e n  ausgegeben. Diese sind ab 4. April 
im Meldeamte zu »beheben.

— Stellung. Zur »Stellung am »28. März »sind »ins­
gesamt 91 Stellungspflichtige angetreten, und zwar: Ge­
burtsjahrgang 1918 40 Mann, Geburtsjahrgang 1917 42 
M ann, Eeburtsjahrgang 1915 1 M ann, Geburtsjahr- 
gang 1914 3 Mann, Fremde 5 M ann. Von den Stel­
lungspflichtigen »wurden 72 M ann für tauglich mit der 
Waffe befunden.

— Straßenbenennung. Die Herma »v. Schuschnigg- 
Straße wurde in O t t o  P l a n e t t a - S t r a ß e  um ­
benannt.

—> Werbefahrt des NSKK. Am »Sonntag führte das 
NSKK. Amstetten im »Bezirke eine Werbefahrt durch. 
Zwanzig Autos und 30 Motorräder nahmen »daran teil. 
Die Fahrt ging von Amstetten über Hilm-Kematen nach 
Waidhofen. Dort »wurde auf dem Unteren Stadtplatz Auf­
stellung genommen. Nach kurzer Rast ging es nach einer 
Vorbeifahrt an unserem Kreisleiter und »dem Bürgermeister 
von Waidhofen nach Aschbach.weiter, wo ein »Werbemarsch 
durch »den O rt »durchgeführt »wurde. Dann ginge nach W all­
see und von dort geschlossen nach Amstetten, wo sich auf 
dem Adolf-Hitler-Platz der Zug »auslöste.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heirnfparkasien, Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentvevköhr 2 Prozent, »keinerlei »Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten »Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Amstettner Tonkino. Von Freitag den 1. »bis ein­
schließlich »Montag »den 4. April: Brigitte Horney, Han­
nes Stelzer, Else »Elster und Willi Schur in »dem Tobis- 
Safcha-Filrn „ De r  K a t z e n  »st eg".

*

Hansmening: Am 5. April »um 20 Uhr »spricht in der 
Sägehalle in Hansmening Herr Kreisleiter H e i d e n -  
r e i ch  aus Wittenberg. E s ist dafür zu »sorgen, daß »die 
Wähler aus der engeren Umgebung Hausrnenings (Korn­
berg, Neuhofen, Dippersdorf, Wallmersdorf usw.) dorthin 
zur Versammlung gehen und nicht nach Amstetten.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Österreichische W aren nach Deutschland
zollfrei.

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Der Reichsminister 
der Finanzen Graf S c h w e r i n  v o n  K r o f i g t  eine 
Verordnung erlösten, nach der W aren oster reichlichen Ur­
sprungs tarifmäßig zollfrei find. Die Verordnung tritt am 
26. März 1938 in Kraft.

Gegen Mißbrauch der Parteiabzeichen.
Schutzhaft für Zuwiderhandelnde.

Die Pressestelle der (Bauleitung meldet:
Die Volksgenossen aus den alten Gebieten des Reiches, 

• die sich in unserem Land aushalten, müssen zu der Mei­
nung kommen, daß der überwiegende Teil der Bevölkerung 
Parteimitglieder sind. Jeder Zweite trägt das offizielle 
Parteiabzeichen oder ein ähnliches und darüber hinaus 
womöglich noch eine Hakenkreuzarmbinde. So erfreulich es 
nun ist, daß sich die Mehrheit des Landes zur national­
sozialistischen Weltanschauung bekennt, muß dennoch darauf 
hingewiesen werden, daß das Tragen von Parteiabzeichen 
nur den Parteimitgliedern gestattet ist. Dazu ergeht von 
der (Bauleitung die folgende Verlautbarung: E s  wird 
aufmerksam gemacht, daß das Tragen des Parteiabzeichens 
ausschließlich denjenigen Personen vorbehalten ist, die feit 
der Zeit vor dem 12. Februar 1938 der N SD A P, als M it­
glieder angehören. Abzeichen, welche dem Parteiabzeichen 
ähnlich und geeignet find, das erstere vorzutäuschen, dürfen 
n ic h t  getragen werden. Die Parteiabzeichen werden nur 
durch die Gliederungen der N SD A P, ausgegeben. Die E r­
zeugung und der Vertrieb durch Gewerbe- und Handel­
treibende ist strengstens verboten. Hakenkreuzarmbinden 
dürfen nur von den Amtswaltern der politischen Organi- 
fat:on sowie von Angehörigen der SS ., SA. und H J. ge­
tragen werden. Gegen Zuwiderhandelnde Wird mit sofor­
tiger Schutzhaft vorgegangen.

Gauschatzamt der N SD A P.

Deutsche Mutter
denke an die Zukunft Deiner Kinder 
und stimme am 10. A pril 1938 mit Ja!
Preisbezeichnung in Mark und Schilling.

Grundlegende Anordnung Bürckels.
Wien, 28. März. Der Beauftragte des Führers für die 

Volksabstimmung in Österreich, Gauleiter Josef B ü r d e ! ,  
ordnet an: Um jede Unklarheit bei der Umstellung der 
Preise von Reichsmark auf Schilling auszuschließen, wird 
mitgeteilt, daß Gauleiter Bürckel bereits folgende grund­
legende Anordnung getroffen hat:

1. Bei der Aufzeichnung der Preise in Geschäften, Lä­
den, Hotels, 'Gasthäusern usw. in Reichsmark ist auf jeden 
Fall auch der Schilling-Preis aufzuführen, die Preis- 
bezeichnung hat also in beiden Währungen nebeneinander 
zu erfolgen. Die Bezahlung kann während der Übergangs­
zeit in Reichsmark oder in Schilling erfolgen. Die Umrech­
nung erfolgt zum gesetzlichen Umrechnungskurs 1 Reichs­
mark — 8 1.50. Eine Aufrundung ist verboten. Soweit 
sich bei der Umrechnung Bruchteile eines Pfennigs ergeben, 
ergeht für Lebensrnittel des täglichen Bedarfes besondere 
Anweisung.

2. Jede Erhöhung der bisherigen Preise in 'Schilling 
ist verboten. Gegen die Preistreiber wird unnachsichtlich 
vorgegangen, sie sind mir sofort zu melden. Im  Bedarfs­
fälle werden weitere Bestimmungen über die Preisfest­
setzung e r f o l g e n . __________

Verbilligung unserer Postgebühren.
Vom 4. April an in Geltung.

Im  Reichsgesetzblatt wird soeben eine Verordnung des 
Reichspostministers veröffentlicht, nach der vom 4. April 
1938 ab für Briefe und Postkarten in Österreich die inner­
deutschen Postgebühren gelten. Gleichzeitig werden für die 
Versendung von Briefen und Postkarten innerhalb eines 
Ortes Ortsgebühren eingeführt. Die Gebühren für Briefe 
und Postkarten werden gegenüber den bisherigen Sätzen 
erheblich verbilligt. So ermäßigt sich die Postgebühr für 
einen Brief bis 20 Gramm von 24 g auf 12 Reichspfen­
nig, gleich 18 g, für eine Postkarte von 12 g auf 6 Reichs­
pfennig, gleich 9 g. Roch größer ist die Verbilligung bei 
den Ortsbriefen und Ortspostkarten. Die bisherige öster­
reichische Post-verwaltung kannte keine besonderen Orts­
gebühren. Da für Orts- und Ferndienst die gleichen Ge­
bühren gelten, kostete also der Ortsbrief bis 20 Gramm 
24 g, die Ortspostkarte 12 g. Vom 4. April ab werden die 
Gebühren für einen Ortsbrief bis 20 Gramm 8 Reichs­
pfennig, gleich 12 g, für eine Ortspostkarte 5 Reichspfen­
nig, gleich 8 g betragen. Ortspostkarten werden demnach 
um 33y2 Prozent, Ortsbriefe sogar um 50 Prozent ver­
billigt. Auch die Gebühren für Briefe und Postkarten aus 
Österreich nach dem Ausland ermäßigen sich beträchtlich. 
So 'kostet ein Brief b is 20 Gramm aus Österreich nach dem 
Ausland statt 60 g nur noch 25 Reichspfennig, gleich 38 g, 
für je weitere 20 Gramm werden statt 35 g nur noch 15 
Reichspfennig, gleich 23 g erhoben. Die Gebühr für die 
Auslandspostkarte verringert sich von 35 g auf 15 Reichs-

M iin i i - e i i iM :3n l

Pfennig, gleich 23 g. Die Ermäßigung beträgt allst für 
Ausländsbriefe bis 20 Gramm 36% Prozent, für Aus­
landpostkarten 3 4 1 / 3  Prozent. Der Gebührenausfall, den 
die Deutsche Reichspost hiedurch erleidet, beträgt jährlich 
mehr als 20 Millionen Reichsmark, ein gewaltiger Betrag, 
den die deutsche Bevölkerung Österreichs jährlich erspart.

« « u - I M —  ' . M M .
Hauptleitungssitzung am 20. März. I n  dieser Sitzung wurde 

beschlossen, mit Rücksicht darauf, daß zahlreiche Hauptleitungs­
mitglieder als  Vertreter ihrer Gemeinden der Hauptleitung a n ­
gehörten, und wegen der vollständig geänderten Ver­
hältnisse in den Vertretungskörpern anfangs M ai eine 
außerordentliche Hauptversammlung einzuberufen, um eine 
vollständige Neuwahl der Hauptleitung durchzuführen und ent­
sprechende Satzungsänderungen vorzunehmen, die den Richt­
linien der Landesregierung usw. angepaßt sind. Es wurde auch 
beschlossen, an die Landesregierung wegen zeitgemäßer Ins tand­
setzung des Pbbsta l-  und Erlaftalftraßenzuges. der Göstlingbach- 
regulierung und der Umlegung der Straße über den Zellerrain 
heranzutreten. Dr. S t e p  a n  regte weiters an, auch das P r o ­
jekt der Bahnlinie Pöchlarn—Eam ing—Eöstling—Lassing— 
Hieflau wieder aufzugreifen. Die notwendigen Vorarbeiten 
wurden seinerzeit vollständig ausgearbeitet.

Straßenfragen. Der Verband hat die obigen Forderungen 
der Landesregierung überreicht. Der Erlaf- und Ybbstalstraßen-

W e l t o l  zw g i i l e r M o M u M e .
Zu Deutschland kimmt hiatzt Österreich! —
S tim m t enk dös goarnit freudnreich? —
Und därf ma fragn enk labn K untn:
Habts enk hiatzt deant schon einigfundn 
I n s  neuche besferne Regim? —
Hiatzt hat wohl ausgspielt der „Eott-Rimm"!
Den manche ham so hoch verehrt! —
F ü r  dö gehts hiatzt amal verkehrt! —
Hiatzt'n tu s t  „Gott-Eib" drankemma!
„Eebn is seliga denn Rehma!"
S ag t  er und ös guatn Eh listn 
D ärf ts  enk zapfa nöt, mit Listen,
Vor der Hitler-Opfer-Spend!
E 'wöhnts nur hiatztn enk re Händ 
An dö enk fremde Seligkeit,
Dö nur das Schenka dem verleiht,
Der hergebn tuat, vom Herzn gern,
Wozua du leicht kannst angregt wern,
Denkst nack amal, vorm Schlafa-Gehn,
Wo üppa heunt dein Bett ta t  stehn,
Hätt net der Hitler Östreich g 'rett 't!
Glaubst hältst da sicher nuh dein B e t t?  —
W ar d' Macht den Gegnern gfalln in d' Händ,
Leicht öppa nacha goar am End 
Häst ober deiner goar koa Dach!
Warst kemma um dein ganze Sach! —
Warst ganz mausicher bettloarm! —
Rix Betterl-Liegen, schön wacherlwoarm!! —
Häst a koa regnsichre Kammer,
Müaßerst mit ansehgn all den Jam m er! —
R i j  wia Elend, B lu a t  und Wundn! —
So wia in Rot-Spanien druntn!
Leicht hätte  bei uns ah so wern kinna! —
T ua di da drauf nur gu a t  besinna!
Aft wirst ganz leicht den Vorsatz fassn:
„M orgn fruah gleih geh ih Aderlassn 
An meiner hoamlin Spoar-E in lag  
Und halt mein Hitler-Opfertag!"

*

Und bist koa so reicher Prasst,
Hast koa Büachl von der Kassa,
Aba bist deant, ohne Zweisi,
Röt a ganz a oarma Teifi,
Zahlst ha lt  was aus dein Portmonäh 
Auf der Sparkasse beim Herrn Beaupre!
W ir rechnen schon drauf, wia ih sag,
Daß du ah haltst dein Opfertag!

Zug wurden in das Program m  aufgenommen. An die Ausfüh­
rung selbst kann aber erst herangetreten werden, wenn die hie- 
sür erforderlichen Gelder vorhanden sind. Der Obmann ist in 
ständiger Fühlung mit dem Referenten Ing .  L e n i k u s  und 
auch Landesrat In g .  S p i e g e l  wie Landesstatthalter J u l iu s  
K a m p i t f c h  sagten die möglichste Förderung zu.

Sudetendeutscher Tag. Am Ostermontag veranstaltet der V er­
schönerungsverein Eöstling im Einvernehmen mit der O rtsfüh­
rung der N S D A P . Eöstling, dem Deutschen Turnverein und 
dem Mannergesangverein Eöstling einen Sudetendeutschen Tag 
zu Gunsten der Turn- und Festhalle. Beginn nachmittags 14% 
Uhr in der Turnhalle. Vortragsfolge: Gesangverein Eöstling. 
Vortrag des Generalsekretärs des Sudetendeutschen Heimat-

. . . .  _ ________se in e n ________
E in tr i t t :  Sitzplatz 8 1.— und S —.50, Stehplatz 8 —.20.

In te rn a t io n a le r  Zeichenkurs Richard Rothe. Schulrat Rothe 
hält seinen 11. In te rna tiona len  Zeichenkurs vom 15. bis 30. I u l i  
in der Festhalle in Eöstling a. d. Pbbs ab und werden zahl­
reiche Teilnehmer aus dem Auslande, aber auch aus dem alten 
Reiche erwartet. Anmeldungen nimmt auch der Verband ent­
gegen. Prospekte beim Verband und Veranstalter Schulrat 
R o t h e ,  Wien, 16., Hasnerstraße 103.

Landwirtschaftliche Ausstellung „Schädlinge in Wald und 
F lu r ,  Obst- und Gemüsebau und Bienenzucht und deren Be­
kämpfung". Landeshauptmann und Gauleiter für Niederöster­
reich der N S D A P . Dr. Roman J ä g e r  hat den Ehrenschutz 
über die Ausstellung übernommen, den Ehrenvorsitz Landesstatt­
halter J u l iu s  K a m p i t s c h ,  der auch die Ausstellung am S onn­
tag den 1. M ai  eröffnen wird. Die Beschickung der Ausstellung 
ist sichergestellt und wird die ganze Festhalle des Verschöne- 
rungsvereines Eöstling zu diesem Zwecke verwendet werden. 
Dem Ehrenausschusse sind weiters beigetreten: Ing .  Fritz E n ­
z i n g  e r ,  Forstrat, Höllenstein: F ranz  H ö l z l ,  Bienenseuchen­
inspektor, Amstetten: Dr. Hans F  r o s ch a u e r, Notar, Gaming: 
Gutsbesitzer G u t s ch m i d, Kröllendorf: Hugo von K r e i s I, 
Gutsbesitzer, Eöstling: Dr. In g .  Hans S t a u d i n g e r ,  G uts­
besitzer, Lassing: Hans W i m m e r ,  V eterinärrat ,  Scheibbs. 
Anfragen an die Geschäftsstelle des Verbandes, Wien, 7., West- 
bahnstratze 5.

Werbematerial. M i t  Rücksicht auf die zahlreichen Anfragen 
und Bestellungen werden die einzelnen Orte gebeten, ehest das 
verfügbare M ate r ia l  einzusenden.

26. März 1938. Gedichtet von Fritz T  i p p l.

Marksteine d es Umbruches W »
Der Führer hat den Auftrag gegeben, eine Donau­

flotte im Rahmen der deutschen Kriegsmarine auf­
zustellen.

Die Zahl der bisher 51.000 deutschen Gemeinden hat 
sich mit der Eingliederung Österreichs um rund 5000 
auf 56.000 erhöht.

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen werden künf­
tig auch an die Volksgenossen im Land Österreich ge­
währt werden.

Der Reichssportführer v. Tschammer und Osten ist in 
Wien eingelangt, um die Eingliederung des deutsch- 
österreichischen Sportes einzuleiten. Der Reichssport­
führer wohnte im Stadion dem Handballspiel Deutsch­
land—Deutschösterreich bei.

Der Bürgermeister von W en, Dr. Zng. Neubacher, 
wurde zum Gaujägermeister von Wien ernannt.

I n  Mondsee wurde der dortige Villenbesitzer Gene­
raloberst Josef Ferdinand Habsburg-Lothringen wegen 
äußerst beleidigender Äußerungen über den deutschen 
Gruß verhaftet.

Die Alpine Montangesellschast wurde in toie Werke 
Hermann Göring eingegliedert.

Die Wiener Hochschulen sind nun judenrein gewor­
den. Für die jüdischen Hörer wird die Verhältniszahl 
(numerus clausus) eingeführt.

Otto von Habsburg hat alle monarchistischen Führer 
Österreichs ihrer Verpflichtungen entlassen, weil die

D i e  cjvi
Autoreparaturen,  Autogarage u. 
Fahrschule

I foelllatesseT  ̂ Îch'̂ K̂̂ fnnstalTanonmrTiektir̂ l
V. Waaner. Hober M arkt 9. Wurst- und Elektrowerk der S ta d t  Maidbosen a. d. 91..

Hans Kröller, Unterer Stadtplatz 44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Baumeister I

B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Tou- 
risten-Proviant.

Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, Spe­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der S ta d t  Waidhofen a. d. $).,
Unterer Stadtplatz.

Spezere iwaren,  Spir i tuosen,Süd­
früchte,  Öle

E arl  Deseyve, Adokf-Hitler-Platz 18, S ta d t ­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimmerei und Säge­
werk.

Essig-Erzeugung i
Josef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S ta d t ­

platz 11, Telephon 161.

90 Ja h re  Waidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 bis  1938) Anton Baum anns

I Buchbinder I

Nachfolger Ferdinand Pfau , W aid­
hofen a. L. Pbbs, Unter der B urg 13. 
Naturechte Eärungs- und Weinessige.

Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und Kartonagen

Buchdruckerei 1
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ges. m. 

b. H., Adolf-Hitler-Platz 31. Werk- 
und Merkantildruck.

Farbwaren ,  Lacke,  Schablonen,!
Pinsel,  sämtliche Materialwaren

Josef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S ta d t ­
platz 11, Tel. 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben- 
erzeugung mit elektrischem Betrieb.

Vers icherungsans ta l t  der österr .  
Bundesländer

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung. 
K arl  Kollmann, Riedmüllerstraße 7, 
Tel. 72.

„Wechselseit ige Brandschaden 
und Janus“

I Drogerie,  Parfümerie und Photo­
handlung, Farben,  Lacke,  Pinsel

Leo Schönheinz, F ilia le  Unterer S tad t-  
olatz 37.

Gas-,  Wasser-  und Heizungs- 
anlagen,  Spenglerei_________ |

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Insp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 
Nr. 2. Amtstag in  Waidhofen a. d. P. 
jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gast­
hof Köhrer.

Wilhelm Blaschko, Untere S ta d t  41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für P ropangas, La­
ger von Eternitrohren, Haus- und 
Küchengeräte.

l lu r  wer rufl, wird gehört « 
Hur wer wirbt, wird  beachfef • I

das Wichtigste beim Einkauf!

^
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monarchistische Sache hoffnungslos und völlig aussichts­
los ist.

2000 Wiener Arbeiter wohnten im Berliner Opern­
haus einer Aufführung der Johann-Strauß-Operette 
„Die Fledermaus" bei.

Aus allen Teilen des Reiches langen unzählige Ein­
ladungen an deutschösterreichische Arbeiter, Kinder und 
Frauen zu Erholungsaufenthalten ein. Ebenso viel 
wird im Reiche für die bedürftigen Volksgenossen in 
Österreich gespendet. Es ist nicht möglich, sie in Zah­
len zu fofen. Sie geben ein beredtes Zeichen von der 
Freude, die das gesamte deutsche Volk über die Wie­
dervereinigung Österreichs mit dem Reiche erfüllt.

Vom Ausland
Die französische Regierung B lum  befindet sich andauernd in 

bedrängter Lage. Die Ausstände und Fabriksbesetzungen neh­
men^ noch immer zu. Der F ranc  ist bedeutend gesunken.'

I n  Litauen ist eine neue Regierung gebildet worden. M i­
nisterpräsident wurde der bisherige oberste Armeegeistliche P f a r ­
rer M ironas.

I n  einem Leitartikel setzt sich „Sunday Expreß" mit den 
Fortschritten Deutschlands auf dem Gebiet der künstlichen Her­
stellung bestimmter Erzeugnisse auseinander. Das B la t t  schreibt: 
„W ir können etwas von Deutschland lernen. W ir  sehen das un­
aufhörliche Bestreben, immer neue Dinge zu entdecken und E r ­
satz für irgend ein Rohstofsprodukt zu schaffen. Dieser Geist täte 
auch für uns Engländer gut. Die Deutschen haben einen ge­
radezu unerhörter Erfolg in der Herstellung von synthetischer 
Wolle und künstlichem Gummi. Zweifler sagten, das sei nicht 
möglich, Deutschland aber ha t  es geschafft."

Die Wahlen in Bulgarien  haben ergeben, daß von den 160 
Abgeordneten, die für das Sobranje  gewählt wurden, 104 für 
die au to ritä re  S taa ts füh rung  find.

I n  Rotspanien wird die Lage immer kritischer. Die Natio­
nalen dringen weiter vor und der Widerstand der roten T rup ­
pen wird von Tag zu Tag geringer. Moskau versucht, den un­
haltbaren Zustand und den Zusammenbruch durch Entsendung 
von Bombenflugzeugen zu verhindern.

S ta l in  setzt seine Blutjustiz fort. Neuerlich werden wieder 
24 Todesurteile gemeldet.

Wie im Schuschnigg-Lstcrreich! Der S tellvertre ter Konrad 
Henleins, Abg. F r a n k ,  machte, wie das Presseamt der S D P .  
mitteilt, den Ministerpräsidenten, und Abg. K u n d t  den I n ­
nenminister darauf aufmerksam, daß dauernd M itte ilungen aus 
dem Grenzgebiet einlaufen, wonach Waffen herangebracht wer­
den, die nicht nu r  für die zum Waffentragen berechtigten O r ­
gane, sondern auch für die tschechische Zivilbevölkerung und für 
Formationen marxistischer Pa r te ien  bestimmt sein sollen.

Reichssender Wien.
Sonntag den 3. bis einschl. Samstag den 9. April 1938.
Der Reichssender Wien steht in den nächsten Tagen im Dienste 
der aktuellen Berichterstattung. Änderungen im Program m  sind 
daher nicht zu vermeiden. S ie  werden täglich im Nachrichten­

dienst des Reichssenders Wien bekanntgegeben.
Sonntag, 3. A pril:  6.15: Befehlsdurchgabe an die Dienst­

stellen der N S D A P . Bremer Hafenkonzert. 8.00: Der Spruch. 
8.05: Turnen. 8.25: Frühkonzert. 9.55: Kath. Gottesdienst. 
11.10: Blasmusik. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: Mittagskonzert. 
14.00: Musik am Nachmittag. 15.00: „Die drei Wünsche". 15.30: 
Kammermusik. 16.00: Musik zur Unterhaltung. 17.15: Be­
fehlsdurchgabe an die Dienststellen der N S D A P . 18.00: Un­
terhaltungskonzert. 19.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes.

19.10: Volksmusik. 20.00: Frisch draus los! 21.00: Abendkon­
zert. 22.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, anschließend: 
Sportbericht. 22.30 bis 24.00: Musik zur Nacht.

Montag, 4. A pril:  6.15: Befehlsdurchgabe an die Dienst­
stellen der N S D A P . 6.35: Der Spruch. 6.40: Turnen. 7.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. Frühkonzert. 8.00: Nach­
richten des Reichssenders Wien. 8.30: Konzert für die Arbeits- 
kameraden in den Betrieben. 10.50: Volksmusik. 11.55: M i t ­
tagsglocken. 12.00: Schloßkonzert aus Hannover. 13.00 und 
14.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 14.15: Musikalische 
Kurzweil. 15.00: Nachrichten des Reichssenders Wien. 15.30: 
Heitere Erzählungen. 16.00: Musik am Nachmittag. 17.00: O r­
chestermusik. 17.15: Befehlsdurchgabe an die Dienststellen der 
N S D A P . 17.30: Konzertstunde. 18.00: D as Land singt und 
spielt: Borarlberg. 19.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, 
Wetterbericht. 19.10: Tausend Takte Wienerisch. 20.00: Durch 
die Wälder, durch Jdie A u e n . . .  21.20: Konzertstunde. 22.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 22.20 bis 24.00: Bunter 
Melodienreigen.

Dienstag, 5. A pril:  6.15: Besehlsdurchgabe an die Dienst­
stellen der N S D A P . 6.35: Der Spruch. 6.40: Turnen. 7.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. Frühkonzert. 8.00: Nach­
richten des Reichssenders Wien. 8.30: Morgenmusik. 10.50: 
Volksmusik. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: Mittagskonzert.
13.00 und 14.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, W etter­
bericht. 14.15: Musikalische Kurzweil. 15.00: Nachrichten des 
Reichssenders Wien. 15.20: Wo wir stehen, steht die Treue. 
16.00: Nachmittagskonzert. 17.15: Befehlsdurchgabe an die 
Dienststellen der N S D A P . 18.00: Konzertstunde. 18.30: Be­
rühmte Orchester. 19.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, 
Wetterbericht. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.00: Richard- 
Wagner-Konzert. 21.00: Politische Zeitungsschau des draht­
losen Dienstes. 21.15: Echt wienerisch. 22.00: Nachrichten des 
drahtlosen Dienstes. 22.20: Musikalisches Zwischenspiel. 22.30 
bis 24.00: Unterhaltung und Tanz.

Mittwoch, 6. April:  6.15: Besehlsdurchgabe an  die Dienst­
stellen der N S D A P . 6.35: Der Spruch. 6.40: Turnen. 7.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. Frühmusik. 8.00: Nach­
richten des Reichssenders Wien. 8.30: Musik am Morgen. 10.50: 
Stunde der F rau . 11.25: Heitere Musik. 11.55: M it tag s ­
glocken. 12.00: Werkskonzert der Werkskapelle der Ankerbrot­
fabrik. 13.00 und 14.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, 
Wetterbericht. 13.15: Musik am M ittag . 14.15: Musikalische 
Kurzweil. 15.00: Nachrichten des Reichssenders Wien. 15.30: 
Sagen aus der Steiermark. 16.00: Musik am Nachmittag. 17.00: 
Musikalisches Zwischenspiel. 17.15: Besehlsdurchgabe an die 
Dienststellen der N S D A P . 17.30: Streichquartett A-Moll, Op. 
29, von Franz Schubert. 18.00: Streifzug durch die klassische 
Operette. 19.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, W etter­
bericht. 19.10: Singendes, klingendes Frankfurt. 21.00: Stunde 
der jungen Nation: „Das Lieben bringt groß' Freud"'. 21.30: 
Tanzmusik. 22.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 22.30 
bis 24.00: Liebe, a lte  Wiener Weisen.

Donnerstag, 7. A pril:  6.15: Befehlsdurchgabe an die Dienst­
stellen der N S D A P . 6.35: Der Spruch. 6.40: Turnen. 7.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. Frühkonzert. 8.00: Nach­
richten des Reichssenders Wien. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.50: Volksmusik. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.00 und 14.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes, Wetterbericht. 14.15: Musikalische Kurzweil. 15.00: 
Nachrichten des Reichssenders Wien. 15.30: Märchen für die 
Jugend. 16.00: Musik am Nachmittag. 17.00: Schallplatten. 
17.15: Befehlsdurchgabe an die Dienststellen der N S D A P . 17.30: 
Der Musikzug der SA .-S tandarte  15. 18.30: Johannes Brahms- 
Max Reger. Konzertstunde. 19.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes, Wetterbericht. 19.10: Das Land singt und spielt: 
Oberösterreich. 20.00: I m  Tanzschritt durch vier Jahrhunderte. 
21.15: Volkstümliches Orchesterkonzert. 22.00: Nachrichten des 
drahtlosen Dienstes. 22.20 bis 24.00: Unterhaltungsmusik.

Freitag, 8. April:  6.15: Befehlsdurchgabe an  die Dienst­
stellen der N S D A P . 6.35: Der Spruch. 6.40: Turnen. 7.00: 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes. Frühkonzert. 8.00: Nach­
richten des Reichssenders Wien. 8.30: Froher Klang zur A r­
beitspause. 10.50: S tunde der F rau . 11.25: Musikalisches Zwi-

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken.
Kreuzwort-Preisrätsel Nr. 4

des „Boten von der Pbbs".
Endtermin für die Einsendung von Lösungen: 8. April.

Die Nummer des Kreuzwort-Preisrätsels ist auszuschneiden und 
auf die Lösung aufzukleben. Auflösung und P re is t räg e r  wer­

den am 15. April veröffentlicht.

1 2 3 4 5 ■6

■7 ■8

9 m10 ■11

12 ■ 13

14 15 16

17 18

19 20 ■
21 H22 23 ■■24 ■■25

W a a g r e c h t :  1 Verzierung. 7 S ta d t  in I ta l ie n  (ital.). 
10 ausgedehnt. 11 Teil des Baumes. 13 Berg in der Schweiz. 
14 keltischer Name für I r la n d .  16 Kunstsprache. 17 Teil des 
Wagens. 18 Fluß in Oberbayern. 19 Flachland. 21 Getränk. 
22 S tad l  in der Schweiz. 24 unterste Abteilung der Kreide­
formation. 25 Oper von R. Wagner.

L o t r e c h t :  2 Fluß in Afrika. 3 schwefelsaures Doppelsalz. 
4 britische Insel. 5 schmale Stelle. 6 Sternforscher. 8 pom­
merische Ostseeinsel. 9 heiteres musikal. Bühnenwerk. 11 be­
weglich. 12 oriental. Volksstamm. 15 Einfall. 18 rüst. Schrift­
steller. 20 Schwarzwild. 23 Göttin der Morgenröte.

Auslösung des Kreuzwort-Rätsels vom 18. März.
W a a g r e c h t :  2 Nikotin. 8 Baron. 10 M ars .  11 Sure . 12 

Etage. 13 man. 15 Lob. 17 der. 18 Heu. 19 Lab. 22 Don. 
21 Adele. 26 Oder. 27 Lias. 28 Kelch. 29 Genetik.

L o t r e c h t :  1 Zimt. 3 Ibsen. 4 O rnat. 5 Insel. 6 Oper. 
7 Marmelade. 9 Grubengas. 14 Ara. 16 oho. 20 Barke. 21 
Kelle. 22 Delhi. 23 Norm. 25 Esel.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
schenspiel. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 
und 14.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 
14.15: Musikalische Kurzweil. 15.00: Nachrichten des Reichssen­
ders Wien. 15.30: Konzertstunde. 16.00: Musik am Nachmittag. 
17.00: Musikalisches Zwischenspiel. 17.15: Befehlsdurchgabe an 
die Dienststellen der N S D A P . 18.00: Aus Operetten. 19.KL 
Nachrichten des drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 19.10: Un­
terhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 
22.30 bis 24.00: Tanzmusik.

S am stag , 9. A pril:  Reichssendungen (genaues Program m  
wird durch den Rundfunk und die Tagespreise bekanntgegeben).

Schriftl. Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 24 g beizulegen, da sie  son st nicht beantwortet werden
Sonnige, schöne Iahreswohnung
mit Veranda und Garten zu vermie­
ten. Anschrift in der Verw. d. Bl.

Eine m eine M e  ist 
Heiler als Heine M e !
Möbliertes Kabinett
an Herrn oder Dame zu vermieten. 
Adolf-Hitler-Platz 29. 957

F ü r  die vielen guten Wünsche  
und Aufmerksamkeiten zum 
8 0 .  G e b u r ts ta g  sage ich allen  
lieben Freunden  und B e k a n n te n  
h e r z l i c h  st e n  D a n k !

S i e g - H e i l  l

A nna Maringer

V erkaufstelle der Steyr Daimler 
Puch - E rzeugnisse / E r s a t z t e i l e ,  Z u beh ör

Hans Kröller
X Kraftfahrzeugmechaniker

W aidhofen a . O b b s  • lei. 113

L andesverband  N ied e rö ste rre ich  vom  R eichsbund 
d e r  H aus- u n d  G ru n d b esitze r Ö ste rre ich s B M
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h se lse it ig e  B ra n d sch a d en -“ und  
„ J a n u s“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb a n d sa n sta lt d e s  L a n d esv erb a n d es  
N ie d er ö ster re ich  vom  R e ich sb u n d e d er  H aus- und G ru n d b esitzer  
Ö ster re ich s  is t. (Siehe Faehblatt des Landesverbandes Nied.Ost. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F e u e r -  und H aftp flich t­
v e r s ic h e r u n g e n , aber auch in a llen  a n d eren  V e rs ich eru n g szw e ig e n  
an das B ezirk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d. Y bbs der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn B ez irk sin sp ek to r  
J o s e f  K inzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. 1068

A m tsta g e  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach.

SS*

\

Du sollst Dich nicht am Waschtag
p l d g C n  . . .  mach c s  so, w ie M illionen andere 
H ausfrauen auch, nim m  fienho und Perfil." Jede H aus­
frau freut sich, w enn Der M ann für ih r Neich Interesse 
leigt und ist Dankbar für a lles, w a s  ihre schwere Arbeit 
erleichtern kann . Da finD Perfil unD fienho richtig am  
platte. Seit 30 Jah ren  gibt es Die Perfil-Henko-MethoDe 
unD im m er m ehr H ausfrauen erkennen Den großen w ert 
Dieser unerreichten Waschmittel. Die PerfU-Henko-MethaDe 
bedeu tet m üheloses w aschen, g rö ß te  Schonung Des 
Waschgutes unD oor allem

blendend weiße, hypienifdi saubere Wäsche

feinster Ausführung erzeugt

Irrnkerei M ö o fe n  q.6 » s

M W i e k - M W A K M - M H e l l
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei W aidhofen a. d. M b s , Ges. m. b. H.
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